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Getreue Anweiſung

Felder—
und

Land-Theilungen
oder

Grundliche Methode,
alle Falle, ſowohl von gemeinen Land—
Theilungen als auch Land-Vertauſchungen, Land—

und HolzAusweiſungen, Auseinanderſetzungen
und Land-Repartirungen,

nach den Regeln theoretiſch und practiſch

auszufuhren.

Zu bequemen und ſichern Gebrauche der Rechts—
Gelehrten, Amts-Bedienten, Verwalter und Haushalter,
wie auch den Anfangern der Mathematik zur untruglichen

Richtſchnur in dieſer Verfaſſung zuſammengetragen

und mit gehorigen Figuren verſehen,

von

Lehrer der Mathematik auch Zeichen- und Schreibemeiſter ben dern

Gymnaſio der Altſtadt Hannover.

—JHannover und Leipzig,
Fbey Johann Wilhelm Schmidt, 1773.





Den

Koniglichen Großbritanniſchen

zur

Churfurſtlich Braunſchweig-Luneburgiſchen
Canmſer Hochverordneten Herren

CLammer-Praſident
und

Geheimen Rathen,
Geheimen Cammer-und CammerRathen,

J

J J J

Meinen gnudigſt. und Hochgebietenhlt 5

Herren.



Dem

Hochgebohrnen Freyherrn,

HERRAlbrecht Friedrich
von Lenthe,

Erb-und Gerichtsherrn zu tenthe, Velber-Harenberg

und Gieſen,

Koniglichem Großbritanniſchen und Chur-
furſtich Braunſchweig-KLuneburgiſchen Hochbe—

trautem wirklichen Geheimen Rathe und

Cammer-Praſidenten,

S: Mlnem Gnadigſt. und Hochgebietendem

Herrn.



Dem

Hochgebohrnen Herrn,

HERRN

Benedit
Freyherrnvon Bremer,

Erbherrn. zu  Cadenberg; Dabrock, Basbeck und

Seeburg,

Konigl. Großbritanniſchen und Churfurſtlich
BraunſchweigLuneburgiſchen Hochbetrautem

wirklichen Geheimen Rathe,

J

Meinem Gnadigſt. und Hochgebietendem

Herrn.



Dem

Hochgebohrnen Herrut,
J

HERRM.
Ludewig Eberhard

von Gemmingen-Hornberge,
Freyherrn zu Frankiſch Grumbach aind Michelfeld,

Konigl. Großbritanniſchen und Churfurſtlich
Braunſchweig-Lunnbürgiſchem Hochbetrautem.

wirklichem Geheimen Rathe und

Großvoigte.

Meinem Gnadigſt. und Hochzebietendem

Hherrn.



Dem
Hochg ebohirnen Herrn

HERRM
„LCarlRudolph Auguſt
Grafen. von Kielmansegge,

Erbherrn zu Sendemuhlen und Gultzow,

Konigl. Großbritanniſchen und Churfurſtlich
Braunſchweig. Lunebgrgiſchen Hochbetrautem

wirkücheni. Geheimen Cammer Rathe,
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cNoinem Gnadig. und Hochgebietendein

Herrn.



Dem̃

Hoch-Wohlgebohrnen Herrn,

HERRN
Chriſtian Ludewig

von Hake,—
Erbherrn auf Ohr, Buchhagen, Diederſen,

Bodenwerder rc.

Konigl. Großbritanniſchen und Churfurſtlich
Braunſchweig-Luneburgiſchen Hochbetrautem

wiiklichem Cammer-Rathe,

Meinem Gnadig. und Hochgebietendem

Herrn.

—S232—



Dem

Hoch-Wohlgebohrnen Herrn,

HERRN
Claus von der Decken,

Erbherrn auf Drochterſen c. c.

Konigl. Großbritanniſchen und Churfurſtlich
Braunſchweig-Luneburgiſchen Hochbetrautem

wirklichem Cammer-Rathe,

Meinem Gnadig. und Hochgebietendem

Herrn.





J' „den

Hoch-und Hoch-Wohlgebohrhne

Herren!

Gnadige und Hochgebietende Herren!

5

Augen hoher Kenner meine geringe

Arbeit unterthanigſt vorzulegen, da
mancher gelehrte Schriftſteller, dem ich den

Vorzug laſſe, dergleichen zu wagen. furchtſam

iſt, jedoch die unverdiente Gnade Ew. Excel—

lenz Hoch-und Hoch-Wohlgeb. Gnaden,
dieſes kleine Werk unterthanigſt dediciren zu

durfen, macht mich in ſolcher Unternehmung
um ſo mehr getroſt. Denenſelben uberreiche

alſo



alſo in Ehrfurcht voller Dankbarkeit dasjenige

gedruckt, was mir großtentheils die Erfah—
rung bey dergleichen Fallen an die Hand gege—

ben, und ich alſo in wohlmeynender Abſicht,
als einen ſo nutzlich als nothwendigen Arti—

kel bekannt zu machen willens bin, womit
Deroſelben Hohen Gnade. mich untertha—

nigſt empfehle und in erſinnlichſter Verehrung
und Unterthanigkeit zeitlebens beharre

Ew. Excellenzen,
Hoch— und Hoch  Wohlgebohrnen Gnaden

Hannover,
den 1October 1773.

allerunterthanigſter Knecht,

David Andreas Vollimhauß.



Vorrede.
r

s iſt bekannt genung, wie viel große und

ſchone Werke, ſo von geometriſchen
Wiſſenſchaften, mithin auch von geo—

metriſchen Theilungen handeln, ſeit ſo vielen Jah—

ren im Druck erſchienen; weil aber dieſe Schrif—
ten nur denen großtentheils nutzlich werden, wel—

che die Mathematik auf eine grundliche Art erler—
net, und denen, ſo dergleichen Unterricht nicht ge—

habt, zu hoch oder nicht begreiflich genung ſind, ſo

konnen letztere aus ſo guten Schriftſtellern nicht
diejenigen Regeln ziehen, ſo ſie bey practiſchen Thei—

lungen und alda vorkommenden Fallen unumgang—

lich wiſſen muſſen, denn man weiß gar wohl, daß
academiſche oder andre fur Gelehrte geſchriebene

Werke,



14 Vorrede.Werke, einem jeden dunkel zu ſeyn ſcheinen, der

von dergleichen Vortragen keine Kenntniß hat oder
von der darinnen enthaltenen Materie noch gar
nichts erfahren. Er ſuchet dasjenige alſo vergebens

was ganz deutlich darinnen enthalten iſt, wie die Er-
fahrung bey verſchiedenen Gelegenheiten an den

Tag geleget hat. Da nun dieſer Umſtand oftmals
verurſachet, daß eine oder die andere Theilungs-
Commiſſion, in Ermangelung kunſterfahrner Man—
ner, entweder unrecht angegriffen oder gar. nicht
befolget wird, und gleichwohl dieſe Materie ſo wich—

tig iſt, daß ſie nicht nur jedem Haushalter insbe—
ſondere, ſondern auch jeder Gerichtsbarkeit, ja einer
ganzen Provinz ſehr gute Dienſte leiſtet, wie der
folgende Vorbericht mit mehrern zeiget: ſo verdie—

net ſelbige allemal, daß man ein Mittel fur diejeni—
gen an die Hand gebe, ſo nur etwas weniges von
der Mathematik (ich meyne hauptſachlich von der
Geomrtrie) verſtehen, um in allen Fallen von Land—
oder Felder-Theilungen regelmaßig, ſowohl in der

Theorie als Praxis zu verfahren. Es geſchicht
alſo keinesweges aus der Urſache, mich zu einem
Schriftſteller aufzuwerfen, indem ich meine wenige

Arbeit gegen andere Werke in dieſer Art, fur nichts
achte, ſondern der vorhin angefuhrte Bewegungs
grund veranlaſſete mich, gegenwartiges kleine Werk

alſo



Vorrede. 15
alſo zuſammen zu tragen, daß darinnen zuerſt gezei—

get wird, wie man Theilungs-Falle von gleichen
oder proportionirlichen Theilen, ohne oder nach Be—

dingungen, gehorig ausfuhren ſoll. Hierauf fol—
gen die Anwendungen auf die ublichſten practiſchen

Vorfalle, ſo wie ſelbige nach meiner Erfahrung,
unter Privatperſonen ſowohl als auf adelichen Ho—
fen und Gerichtsbarkeiten ſich zutragen konnen; und

alles dieſes iſt ſo eingerichtet, daß diejenigen, ſo in

der Geometrie, uur etwas weniges gethan, auf die
moglichſten Falle, eine deutliche Vorſchrift und Er—

lauterung dadurch erhalten, um in Vorkommen—

heiten von Theilungen, den Regeln ſowohl als den
etwaigen Bedingungen eine Gnuge zu leiſten. Man'
wird alſo in dieſem kleinen Werke alles dasjenige
mit erforderlicher Deutlichkeit beſchrieben finden,
was bey Felder-oder Land-Theilungen zu merken
iſt, und die darinuen gemachte Anwendungen, ſind

ſowohl in der theoretiſchen als practiſchen Ausfuh—
rung dasjenige, was in dem erſten und zweyten Ab—

ſchnitte mit, wenigem geſagt wird. Der geneigte
Leſer wird mich ubrigens entſchuldigen, daß ich

mich einer gemeinen Schreibart, welche hier die be—
greiflichſte iſt, bedienet habe, indem meine Bemu—

hung nur ein Mittel ſeyn ſoll, denjenigen, die in
dieſer Kunſt ſich niemals ſehr uben konnen, einen

ſichern



16 Vorrede.
ſichern Weg zu zeigen, ſich eines Auftrags zu ent—
ledigen, den viele nicht vermeiden konnen, und wel—

cher vorzuglich vortheilhaft iſt. Jch wunſche ubri.
gens, daß ein jeder meine uneigennutzige Abſicht in

keinen Zweifel ziehen, ſelbiger vielmehr in der Art
ſich bedienen moge, wie ſie ihm wirklich nutzlich ſeyn

kann. Sollten einige Druckfehler ubrig bleiben,
wie leicht zu vermuthen, wird der geneigte Leſer
dienſtlich gebeten, ſelbige zu verbeſſern, wofur

Demuſelben unter allen Segens, Wunſchen dank.

barlich verbunden bleibet

Hannover,
den 1October 1773.

der Herausgeber.

Vorbericht.

t—



e Felder-oder Landtheilung blei—

bet in Anſehung ihres Nutzens
allemal eine Materie, auf welche

man nicht zu viel Augenmerk
richten kann, indem ſelbige ſowohl die landes—
herrlichen Vortheile erhohet (wenn namlich ge—

wiſſe Vorfalle von dieſer Materie, in Cameral—
ſachen ſich herfur thun) als auch den Zuſtand der

Unterthanen uberhaupt und beſonders aufrecht
erhalt und verbeſſert, wenn ſelbige nach den Grun

den, worauf ſie gebauet iſt, und den etwaigen
Vorſchriften gemaß, ausgeubet wird. Dagegen

kann durch derſelben Vernachlaßigung oder ganz

liche Verabſaumung mancher Nachtheil erwach—
ſen, und zu langwierigen Streitigkeiten Anlaß
gegeben werden, welche ohne eine genaue Unter—
ſuchung kunſtverſtandiger Manner, ſich alsdann

B nicht



18 Vorbericht.
nicht ſchlichten laſſen, wie verſchiedene Begeben—

heiten ſowohl im Großen als Kleinen zur Grnu—
ge beweiſen. Dieſes ſo wichtige Werk kann alſo
in Betracht ſeines Urſprunges, niemanden an—
ders zur Ausfuhrung anvertrauet werden, als
ſolchen Leuten, welche in der Mathematik eine

grundliche Kenntniß und Erfahrung haben.
Man pfieget zwar auf dem Lande, beſonders auf
den Aemtern, oftmals Landvertheilungen, durch
Geſchworne (Achtsleute) vornehmen zu laſſen,
jedoch geſchiehet dieſes nur in kleinen Vorfallen—

heiten, oder in Ermangelung erfahrner Landmeſ—

ſer, indem die Vielheit der moglichen Umſtande,
die ſich theils wegen Verſchiedenheit der Grund—

ſtucke, in Anſehung ihrer Gute, oder auch wegen
der ihnen bisweilen zuſtoßenden Unbequemlich—

keiten, (hierunter verſtehe ich ſolche Landereyen,

die alljahrlich einer gewiſſen Ueberſchwemmung
unterworfen) theils wegen der vorgeſchriebenen

Bedingungen außern, ſchlechterdings gebietet,
daß man ſo viel moglich bey Theilungs Commiſ—
ſionen von vorbeſchriebener Art, alle Vorſicht ge—

brauche, und auf die Punkte, ſo vorhin angefuh—
ret worden, genau achte, weil ſolches nicht allein
der Billigkeit gemaß, ſondern auch mehrentheils
zu vermuthen iſt, daß von einer ſolchen geſche—
henen Theilung die Richtigkeit erwieſen werden

muß. Jtztgedachter Fall verurſachet alſo, daß
wir auf den Urſprung der Flachen zuruck gehen

muſſen.

Aqu



Vorbericht. 19.
muſſen. Nun iſt aus der Geometrie bekannt,

wie der Flachen-Jnhalt einer jeden Figur ge—
funden wird, als z. E. der Jnnhalt eines Trian
gels entſtohet durch die Mulctiplication des Per—

pendikels mit der halben Grundlinie; der Jn—
halt des Quadrats, durch die Multiplication der
Grundlinie mit der Hohe u. ſ. w. Dieſes giebt

alſo zu erkennen, daß die Arithmetik zur Be—

ſtimmung eines Flachen Jnhalts unumganglich
nothig iſt. Jngleichen wiſſen wir aus der Geo—
metrie, daß daſelbſt die Flachen ſich ſowohl ver—
mindern als vermehren laſſen, und die Vermin—
derung iſt eben dasjenige, worauf unſere gegen

wartige Abſicht zielet. So wie nun die Ver—
mehrung und Theilung der Flachen, theils mit,
theils ohne Hulfe der Arithmetik, angewieſen
wird, ſo iſt es auch mit dieſer Materie, als der

Anwendung vorgedachter Wiſſenſchaft beſchaffen,
denn viele Vorfalle von Landtheilungen konnen
ſchon blos geometriſch ausgefuhret werden, an—

dere hingegen erfordern erſt eine Berechnung.
Von dieſen zweyerley Gattungen will ich jedoch
hier keine weitlauftige Abſchilderung ihrer Be

ſchaffenheit machen, weil ein jeder, der in der
Geometrie etwas gethan hat, ſchon wiſſen wird,

bey welchen Theilungs-Fallen die Arithmetik zu
Hulfe genommen werden muß.

ul

B 2 Wenn



20 Vorbericht.
Wenn alſo, wie ſchon geſagt, der Beweis

von einer rechtmaßigen Theilung verlangt wird,
pfleget man ſelbigen auf eben die Art auszufuh—
ren, namlich entweder mit oder ohne Hulfe der

Arithmetik, und je wichtiger die Bedingungen
ſind, welche bey Vertheilungen vorgeſchrieben

werden, deſto wichtiger wird auch der Beweis,
indem er ſelbigen in keinem Stucke etwas ab—
nehmen darf, ſondern ſich darauf beziehen muß.

Ein Beweis in dieſer Materie, muß alſo zwey
Puncte klar machen: 1) daß die gemachten Thei
le vorſchriftmaßig abgeſondert worden, und
2) daß die Summe der Theile nicht mehr noch
weniger ausmache, als das Stuck Landes, wel—

ches zur Eintheilung beſtimmet worden. Um
nun dieſes zu bewirken, muß man nothwendig
Grund« und Lehrſatze annehmen, und dieſe wer—
den aus der Geometrie, und wenn es erſordert

wird, auch aus der Arithmetik hergeleitet. Die
ſchon genannten Bedingungen ſind alſo dasjeni
ge, worauf man bey Land-Vertheilungen ſein
Augenmerk beſonders richten muß. Weil nun
dergleichen Bedingungen ſehr verſchieden ſeyn

konnen, jedoch in der Befolgung nicht allemal
von einander abweichen, wohl aber oft von ein—

ander entſtehen: ſo will ich hier diejenigen Gat—
tungen anfuhren, welche man am ofterſten zu er—

warten hat, und zwar in einer ſolchen Verfaſ—
ſung, wo ein Umſtand aus dem andern hergelei.

tet



Vorbericht. 21
tet wird, oder mit erſterm etwas ahnliches be—

halt. Jch muß dahero gewiſſe Falle annehmen,
um das wahre Ziel meiner Abſichten zu errei—

chen, und dieſe ſind folgende:

J. Wenn ein Stuck Land in vorgeſchriebene Thei—
lee getheilet werden ſoll, ohne daß hierbey eine

Bedingung vorgeleget wird, oder man ſoll ei—
nen gewiſſen Theil oder etliche ungleiche Theile

davon abſondern.

II. Wenn ein Stuck Land oder eine Flache getheilet
werden ſoll, zu welcher gewiſſe Bedingungen
vorgeſchrieben ſind, und

III. Wenn Land- Vertheilungen vorkommen, da
man mit Holzungen, Wieſen und Feldern zu

thun bekommt, und wo zwiſchen zweyerley
Gattungen von einerley Materie, eine gewiſſe
Bedingung vorgeſchrieben wird.

Bey dieſen jetzt angefuhrten Fallen, von wel

chen jedoch der erſte ausgenommen, konnen ſich
auch gewiſſe Nebenumſtande außern, welche nicht

etwa wegen der unbequemen Situation, ſondern

aus andern Urſachen, die Theilung wichtiger ma—
chen, wie ich in der Folge durch Aufgaben zei—

gen will. J
B 3 Um



22 Vorbericht.
Um dieſe Materie deutlich, jedoch nicht zu

weitlauftig durch zu gehen, ſoll jeder Fall in ei—
nem beſondern Abſchnitte durch Aufgaben mit
Figuren von drey und mehrern Seiten vorgetra—

gen und ausgearbeitet werden; wobey ich vor—
laufig melde, daß man zu Vermeidung einer weit
lauftigen Ausrechnung, ſich. ſo viel moglich, der
ſogenannten  Formul oder des ſimboliſchen Sa-

tzes, in ahnlich ausfallenden Theilungen bedite.

nen wird.
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Erſter Abſchnitt.

Von Land—oder Flachen-Theilungen
in vorgeſchriebene Theile ohne

Bedingung.

“ue
a hierivon ſolchen Abtheilungen die Rede

iſſt, bey welchen man bloß auf die Anzahl

der Theile, und ob ſelbige der Große nach einan—

der gleich oder ungleich vorgeſchrieben, zu ſehen
hat, ſo ware uberflußig, von demjenigen eine
weitlauftige Wiederholung zu machen, was die
Geometrie in vielen guten Buchern bereits deut

lich genung erklaret. Jch will hier nur von den-
jenigen Stucken ſagen, ſo nach Beſchaffenheit der

Umſtande zu wiſſen nothig ſind oder nicht.

K 2.
Eine regulare Figur von 3 oder mehrern Sei.

ten, kann gleich auf dem Platze getheilet werden,

wenn namlich die Theile einander gleich oder
proportionel vorgeſchrieben ſind, ohne daß man

den Flachen Jnhalt der Figur weiß. Wenn
ein irregulares Stuck Land noch nicht gemeſſen
worden, auch kein zuverlaßiger Riß davon vor—

handen, kann ſolches nicht eher als nach richtiger

B 4 Aufnah



24 Erſter Abſchnitt.
Aufnahme getheilet werden, jedoch bleibet das
Dreyeck davon ausgenommen.

Fo 3.
Wenn man den Riß von einer ſolchen Fla-

che hat, oder ſolche vorhero aufmiſſet, ſo kann die

Figur, ſie mag 3, a, oder mehr Seiten haben,
in 2oder mehr gleiche oder ungleiche Theile geo—

metriſch getheilet werden, und die Richtigkeir der
Operation, wird auf Erfordern eben ſo erwieſen.

Wenn aber die Theile eines Stuck Landes nach
Morgen oder Quadrat-Ruthen ausfallen ſollen,
muß man nicht nur den Flachen-Jnhalt.der Fi—

gur wiſſen, ſondern auch beym Theilen die Arith—
metik zu Hulfe nehmen, und der anzufuhrende
Beweis grundet ſich alsdenn ſowohl auf die
Arithmetik als auf die Geometrie.

ſ 4.Dieſe Flachen— Theilung uberhaupt leget uns

ſolche Aufgaben vor, die, wie ſchon geſagt, ent—
weder bloß geometriſch oder mit Hulfe der Arith
metik, nachdem es die Umſtande erfordern, der
Flachen-Jnhalt der einzutheilenden Figur mag

bekannt ſeyn oder nicht, aufgeloſet werden kon—
nen; die auf einander folgende Aufgaben werden

hiervon mehrere Erlauterung zeigen.

Was die practiſche Theilung anlanget, kann
man ſolche ohne große Schwierigkeiten ausfuh—



Von Landoder Flachen-Theilungen. 25

ren, wenn zuvor die Operation auf dem Papiere
gehorig bewirket worden, indem man die Linien
auf dem Platze nach demjenigen Maaße im Groſ—
ſen abſchneidet, wie ſelbige nach verjungten

Maaße auf dem Papiere abgeſchnitten worden.
Bey dieſer practiſchen Theilung iſt man derjeni—
gen Muhe uberhoben, die man in der Theorie,
der anzuſtellenden Verſuche wegen, um den rech—

ten Antheil zu finden, bisweilen nicht vermeiden
kann. Ein mehreres wird in den Aufgaben ge—

wieſen und erklaret werden.

Erſte Aufgabe.

Fos5.
Es wird ein dreyſeitiges Felb ABC vorge—

geben, ſelbiges ſoll unter zwey Perſonen alſo ver
theilet werden, daß der eine ſo viel bekommie als

der andere.

Aufloſung.
Theile die Linie AC in zwey gleiche Theile in

G, und ziehe die Linie BG, ſo iſt geſchehen, was
verlangt worden. Bey der Abtheilung auf dem

Platze ſelbſt, verfahre man alſo:

Man mecſſe auf der Linie AC, die t ior. lang
gefunden worden, in gerader Richtung von A
gegen G, g5zr. ab, oder welches einerley, theile
AC auf dem Platze in zwey Halften, alſo, daß
dieſer Theilungspunct G mit A und C in gerader

B 5 Linie

Tab. I.
Fig. J



26 Erſter Abſchnitt.
Uinie ſtehet; ſetze alsdenn in Geine Stange, und
von G nach B ſtecke man eine gerade Linie ab, ſo

iſt die practiſche Theilung, durch dieſe Theilungs-

linie BGbewerkſtelliget.

Beweis.
Es iſt aus den Grunden der Geometrie be—

kannt, daß wenn zwey Triangel einerley Grund—

linie und Hohe haben, ſelbige einander gleich

ſind: da nun hier die Grundlinie AC in zwey
gleiche Theile getheilet worden, und GC 46

„und die Hohe RD beyden Triangeln gemein iſt,
ſo muſſen folglich auch die beyden Triangel aBG

und BGC einander gleich ſeyn, welehes ſowohl
von der theoretiſchen als practiſchen Theilung zu
verſtehen. J

Erſte Anmerkung.

Die Theilung kann auf einer jeden beliebigen
Linie vorgenommen werden, und es wird alle—
mal aus der gegenuber ſtehenden Spitze die Thei.

lung vollfuhret.
I

Zweyte Anmerkung.

Auf dieſe jetzt gezeigte Art, kann auch ein
Triangel in 3, 4, 5, 6 ac. gleiche Theile gethei—
let werden, wenn man nur allezeit die Grund—
linie in die begehrten gleichen Theile cheilet,
und iſt davon der Beweis wie bey voriger
Aufgabe.

Zweyte
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Zweyte Aufgabe.

g G.
Es ſoll ein dreyſeitiges Feld ABC in aglei—

che Theile getheilet werden, jedoch wunſchet

man, daß die Theil-Flächen, welche auch Trian—
gel ſeyn konnen, wo moglich, nicht gar zu ſpitzige

Winkel, bekamen.

J
Aufloſung.

Weil leicht zu ermeſſen, daß wenn die Thei—

lungslinien zum Theil auf AB fielen, ſehr ſpitzige

Winkel entſtehen wurden, welches, wo moglich,
verbeten wird; ſo ſuche man dieſer Unbequem—
lichkeit zu entweichen, und theile 1) AC in 4
gleiche Theile, ziehe ſodann aus dem erſten Thei—

lungspuncte F nach Beine Linie, ſo iſt ABF der
vierte Theil des ganzen Feldes. Nun theile

man 2) BC in 3 gleiche Theile (weil das a CFB.,
wegen Abgang des Aa BFA, nur noch 3 Theile
enthalt) und ziehe aus dem erſten Theilungspun—.

ete daſelbſt, namlich aus D, die Linie DE, ſo iſt
BD gleichfalls der vierte Theil des ganzen Fel

des. Endlich theile man 3) FC in zwey Half—
ten cweil das A CFD nur noch zwey Theile ent

halt) und ziehe aus H die Linie HD, ſo iſt FDH
wiederum der vierte Theil von ABC. und da
ſolchergeſtalt die abgeſchnittenen Triangel ABF.
BFD und FDH drey Viertel von der vorgege—
benen Flache ausmachen, ſo iſt auch DIC

von ABC. Um
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Um nun die practiſche Theilung zu verrich—

ten, darf man nur der geometriſchen Operation

folgen, und auf dem Platze von Anach C, und
vo Bnach C, die Langen AF, FH und PD ſo ab—
ſtecken, wie ſelbige nach verjungten Maaße auf
dem Papiere ausgefallen, und ſodann werden

die Linien BF, FD und DH mit Staben ab—
geſtecket.

Beweis.
Dieſer grundet ſich auf den vorhergehenden,

indem man jeden Triangel nach ſeinen Theilen

betrachtet, denn FA iſt der vierte Theil von der
Linie AC. und die Hohe iſt beyden Triangeln
CAB und BFA gemein; ſoo iſt auch DB von
der ünie BC, die Hohe iſt beyden Triangeln
DBF und CEB gemein, und eben dieſe Beſchaf—
fenheit hat es auch mit den beyden letztern

Triangeln.

Erſte Anmerkung.
Weil vorige Art zuntheilen ſehr bequem iſt,

kann ſelbige bey dergleichen Figuren vorzuglich
gebrauchet werden, indem dadurch der wahre An
theil gleich auf einmal ohne Berechnung gefun

den wird. Man kann auf ſolche Art ſo viele
Theile abnehmen als begehret wird; nur iſt zu

merken, daß die Grundlinie und der Schenkel,
als hier BC. wechſelsweiſe getheilet werden, wie
vorige Aufloſung ausweiſet, und daß man alle-

mal
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mal auf dem Schenkel einen Theil weniger
nimmt als die Flache Theile haben ſoll, auf der

Grundlinie aber ſchneidet man ſo viel gleiche
Theile ab, als die gegebene Flache halten ſoll.

Zweyte Anmerkung.

Wenn die, Theilung nach vorgeſchriebenen
Verhaltniſſen geſchehen ſoll, und es iſt der Jn—

halt der Figur nebſt der Grundlinie bekannt,
kann man durch Hulfe der Regel detri die Ope—
ration bequein ausfuhren, wie aus nachſtehender

Aufgabe zu erſehen:

Dritte Aufgabe.

F 7.
Es ſoll eine dreyſeitige Flache ADF, deren

Jnhalt 3382.7. iſt, unter drey Perſonen alſo ver
theilet werden, daß der erſte 6oa. e. der andere

la2oua.r. und der dritte 15 89. r. bekomme.

Aufloſung.
Da der Theilungspunct nicht vorgeſchrieben,

wollen wir ſelbigen in Dnehmen, alſo bekommen

alle Triangel, ſo man abſondert, mit der vorge—
gebenen Flache einerley Hohe „und iſt folglich

nur die Grundlinie fur einen jeden A zu wiſſen
nothig, welches durch die Regel detri ohne Mu—

he gefunden werden kann, wenn man vermit—
telſt des Jnhalts der vorgegebenen Flache, wel.

ches hier 33800onr und ihrer Grundlinie Ab,
welche



33806
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welche 3380 halt, nach der Regel detri die Grund
linie fur jeden Antheil ſuchet, als:

qp b qp33800 338 scooo 2 x
448. Gogo S— dvcor fur den erſten Parti—

388 cipanten- Theil, ſo von Annach

k in E muß geſetzet werden.

q p qp33800 338 2: 12000 x
3384 1205

—Û  ne338 A2op fur den zweylen
Participanten-Theil, ſo von

Lnach k in G muß geſetzt werden.

qp p aqp33800 338  15800 x
338. 15 8260 S—S igbße fur den dritten

Participanten Theil, wel
ches alſo die Linie GF iſt die ſich ohnehin von

ſelbſt ergiebt, nachdem die beyden erſten Anthei—
le auf der Linie AFabgeſchnitten worden. Nun
ziehe mau die Linien DE und. DG, ſo iſt die Ope

ration vollfuhret.

Um die Theilung practiſch zu verrichten,
darf man nur die gefundenen Grundlinien fur
die 3 Triangel mit der Kette oder MeßSchnu

re auf dem Platze ſo groß abſtecken, als ſie nach

der Berechnung ausgefallen ſind, und alsdann
DE und EG, wie in der vorhergehenden Auf..

gabe gewieſen worden, abſtecken.

Beweis.
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Beweis.
Dieſer iſt zwar mit dem vorhergehenden ei—

nerley, indem ſich jeder Antheil zu ſeinem Grund—

linien-Antheile verhalt, als wie der ganze Jn
halt zu ſeiner Grundlinie; und da die Hohe allen
3 Triangeln gemein iſt, ſo ſind ſie auch nach ih

ren Verhaltniſſen dem ganzen Triangel FDA
gleich; nachſtehende Berechnung kann indeſſen

zur Erlauterung dienen:

Die Grundlinie AE Gop
Perp. DR S 200

12000

A ADE 6oooar
uuilt

Die Grundlinie EG S 120b
Perp. DR 2 00

24000

EDG J 120009
Die Grundlinie GP. 1580p

Perp. DR 200
3 i600

21

a DGr æ 158ooer

ſtun



Tab. J.
Fig. 4.
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Nun muſſen alle 3 Triangel zuſammen dem

A ADEF S— ſeyn, wenn alſo der

A ADE 6ooodpAa EDG 12000
A DGF 15800

ſo iſt die Slumme 33800q AADE.

Anmerkung.
Um die Rechnung nicht ohne Noth beſchwer

lich zu macheu, hat man ſich hier durchgangig des
zehentheiligen Maaßes hedienet.

Vierte Aufgabe.

ſ 8.Es ſollen von einer Wieſe ABCD, welche
ein Trapezium, und wovon OD az6e und AB
Z22p. und die Hohe AD zu 184r gegeben find,
64170 abgeſchnitten werden.

Aufiöſung. at
Man abdire die beyden parallelen Seiten

CD und BA, und halbire die Summe, ſo fin-
det ſich die media proportionalis, welche, wenn

ſie mit der Hohe AD multipliciret wird, den Jn
halt der vorgegebenen. Wieſe anzeiget, als:

Asß
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AB 322
DC 236

558
22 279 med. prop.

AD 184b
1116

2232
279

der.Jnh. von AkßCD 51336 ear
Nuun ſoll von dieſer Flache eine kleine abge—
ſondert werden, welche die namliche Hohe haben

ſoll, mithin wird erfordert, die Grundlinie der
letztern zu wiſſen, man ſetze alſo nach der Re

gel detri:

ABCD  AB31336ap z3220 : Garpar: x
322 Sarh z322 —S a401 fur den

4ægös 8. Antheil der Grund
8 J linie ſo von Annach

Binr zu ſetzen.
Um nun zu finden, wieviel von D nach C muſſe

abgeſchnitten werden, ſetze man abermal:

AßCD  DC51336w: 2z360 6ar7ap: x

23648Aar 236

Jrass
S 29 fur den An

85
8 theil der Linie ſo

von CD muß abge
ſchnitten werden.

Wenn
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Wenn man nun dieſe jetzt gefundene Theil—

Große aus D gegen Cin o ſetzet, und die vorher

gefundene 40ze aus A gegen Biinr, und die Li—
nie or ziehet, ſo iſt die Theilung auf dem Pa
piere geſchehen, und die practiſche Theilung ge—
ſchicht alsdenn, nach Anleitung der vorigen
Aufgabe.

Beweis.
Man betrachte die benden Trapezia ABCD

und ArDo, ſelbige ſind durch zwey Linien Aß
und Ch des großen und Ar und Do des kleinen
Trapezii nach ihrem Jnhalte proportioniret wor-

den: Da nun die Hohe beyden Trapeziis gemein

iſt, ſo iſt auch durch ſolche Proportionirung der
Jnhalt von 64171r dem abgeſchnittenen Theile
gleich, welches durch die Berechnung des kleinen

Trapezii gefunben werden kann, als:
J

279
23.

23 837
J

S29 8 64171 æ dbem
—Dul ESrtucke ſo weggenom

a

341 men werrden ſoll.
Was das Abſtecken auf dem Platze ſelbſt an

langet, wird wie bey den vorhergehenden Auf—
gaben verfahren.

Funfte
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ZJunfte Aufgabe.

ſ 9.
Es ſoll zu einem abgetheilten Stucke ADEG,

ſo durch EG ſchon getheilet worden, noch ein
Stuck abe gebracht werden, welches noch von
ECBG ſoll weggenommen werden.

Aufloſung.
Der Perpendikel EF iſt 6Gor. der Perpen

dikel d Aor. die Grundlinie ab S 207.
alſo halt das aabc æ 400ap.

Nun fehlet hier weiter nichts, als daß das Tab. J.
Aabe zu der Hohe Ek gebracht werde, ſo fin. ki. z und 6.
det ſich die Grundlinie Gli, welches durch die

Regel detri geſchicht, wenn man ſetzet:

„EF ed t ab r GH6opr: 4or z22 20r: x,
A40oe ao S 134  GH

2 3
3

Der Beweis grundet ſich auf dasjenige, ſo
bey der Verwandſung der Figuren vorkommt;

und hier kann die Berechnung des A GHE, wel-
ches dem Triangel abe gleich ſeyn muß, zur
Probe dienen, als:

GH  igſe
Perp. u 10m 30 40,a m 400  Aabe

C'2 Sechſte



Tab. J.
Nit. J.

36 Erſter Abſchnitt.
Sechſte Aufgabe.

Gio.
Man ſoll von einem Platze Ab CDE., deſ—

ſen Grundlinie AR bekannt iſt, J abtheilen.

Aufloſung.

Die Grundlinie AE halt 1oge. man berech—
ne alſo den Flachen-Jnhalt der Figur vermit—

telſt des Tab. J. befindlichen Maaßſtabes, welcher
hieſelbſt fur alle Figuren paſſet, und ſuche als-
denn wieviel betragen. Es kommen alſo vor—
gemeldeter Berechnung zufolge, fur das a ACR

23049. fur das ACE 4 9our. und fur das
ADEC 1044p. welche zuſammen 7938412 aus
machen, wovon alſo 3abgeſondert werden ſollen:

Wieviel dieſe nach ar ausmachen, findet ſich alſo:
Dividire erſtgedachte Summe durch 3, und ſub—
trahire den Quotienten von 79380. ſo iſt der Reſt

S2 des vorgegebenen Platzes. Nun hat man fur

das A AOB, laut voriger Berechnung, den Jn
halt von 230407 gefunden, um alſo zu erfahren,

wieviel annoch fehle, ſo ſubtrahire letztere von?
des geſammten Flachen. Jnhalts, welches. hier
52924 ſind, ſo findet ſich ein. Ueberſchuß von

2988ar. es muß alſo noch ein A von ſo viel
Jnhalte zu ACB addiret werden, fur welches
die Grundlinie nach der Regel detri gefunden

werden kann, wenn man ſetzet:

Wie
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Wie der Jnhalt des Dreyecks ACE ſich zu
ſeiner Grundlinie verhalt, alſo verhalt ſich
auch das davon abzunehmende A zu ſeiner

noch unbekannten Grundlinie.

Das iſt:

4590  108 23 2988 x
u

4

æ

28 2988H Asso S 69761qo fur die be—
3) S3e; 38) e95 l gehrte Grund—

2) —DD 26 linie.
85

Dieſen gefundenen Auotienten, welcher die

begehrte Grundlinie ausmachet, ſetze aus A
gegen E in g und ziehe Cz, ſo iſt die Theilung
verlangter maßen geſchehen.

Das Abſtecken auf dem Platze geſchicht wie

bereits in den vorhergehenden Aufgaben gemel.

det worden.

Die Richtigkeit erhellet theils aus der Ope
ration ſelbſt, theils aus den Grunden der Geo—
metrie, und zwar letztere beſonders in Anſehung

der beyden a A CE und ACg.

Siebende Aufgabe.

9 11.
Von einem Platze AbCDE ſollen 20 Mor

gen, und wiederum 3za Morgen abgetheilet wer—

CJ den,



Tab. J.
Fig. 8.
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den, und man will wiſſen, wieviel Feld nach
Quadrat. Ruthen annoch ubrig bleibe.

Aufloſung.

Berechne wie vorhin, den Jnhalt der Figur,
und weil man dadurch erkennet, daß der  ABF
nur 1440ar. oder 12 Morgen halt, muß ſolglich

zu gedachtem Triangel noch ein anderer addiret
werden, welcher den Mangel von 8 Morgen
oder gooar erſetzet. Vexrichte demnach vorge—

meldete Addition nach Anweiſung der Aufgabe
S1o. ſo kommen beynahe 34 Ruthen, ſo aus F

in o geſeßet werden muſſen, ziehe alsdenn oB,
ſo iſt ſolche die Scheide-Linie fur die 2o Mor—
gen. Nun iſt aber der ABEE, welcher an Jn—
halte von 2736 kigefunden wurde, durch die Ab.

nahme des a oBF nur noch 17760r groß, mit-
hin gegen die za Morgen, ſo abgeſchnitten wer—

den ſollen, um 20640r zu klein, es wird alſo,
wie vorhin, ein A von ſo großem Jnhalte dazu
addiret. Da nun BCE gleich ſo viel betragt,
als zur Erſetzung des erſtgedachten Mangels er—

fordert wird, ſo iſt CE udie Scheide-Linie fur die
32 Morgen, und bleiben annoch 109zzar ubrig,
welche den Flachen-Jnhalt des A CDE ausma
chen. Die Richtigkeit dieſer Theilung erhellet

aus der Operation ſelbſt.
I

Anmer
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Anmerkung.
Da es etwas weitlauftig iſt, wenn man die

Zheilung burch Hulfe der Arithmetik verrichten
muß, ſo will ich noch einige Aufgaben anfuhren,

wo man nur vermittelſt einer Verwandlung
der Figuren, die Operätion bloß geometriſch

ausfuhren kann.

Achte Aufgabe.

ſ 12.Es ſoll von einem Stucke Land ABCD der
funfte Theil aus einem beliebigen Punkte abge-

meſſen werden.

Aufloſung.
Weil hier weder der Flachen-Jnhalt noch

eine Seite bekannt iſt, ſo verrichte die Operation

alſo:
 Verwanbdlerbie Figur in einen A, wie in der
Geometrie bey der Verwandlung der Figuren ge—

zeiget wird (welches zwar hier nur bey einer
Seite nothig) ſodaun theile die Grundlinie oD'
in gleiche Theile, oder ſetze  von der Grund—
linie aus D gegen Ain e, und ziehe eC, ſo iſt
oCD der funfte Theil der vorgegebenen Figur.

Der Beweis bieſes Verfahrens grundet ſich
auf die Verwanblung der Figuren, dahero deſſen

Richtigkeit desfalls nachzuſehen.

C 4 Weil

Tab., J.
Fig. 9.
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Weil vorige Art zu theilen ſehr bequem, be

ſonders wenn der Jnhalt einer Figur nicht ge—
geben, ſo kann man ſich derſelben bey allen Auf—

gaben bedienen, wo es namlich die Umſtande
zulaſſen. Um den Vorzug jetzt gedachter Ma—

nier vor andern in Anſehung der Bequemlich—
keit mit mehrern zu zeigen, will ich noch eine.
Aufgabe vorlegen, welche aus der vorhergehen

den hergeleitet wird.

Neunte Aufgabe.

F 13.
Es ſollen von einem irregularen Stucke Land

als hier AkCDE, 3, und zz beliebig abge—
meſſen werden, und will man wiſſen, ob ſodann
noch etwas ubrig bleibet?

Aufloſung.
Man reducire die Figur, wie in der vorher«

gehenden Aufgabe, aufreinen A, und da die vor

geſchriebenen Theile willkuhrlich angebracht wer.
den durfen, wollen wir ſolche nach ihrer Ord—
nung von E gegen Aſſetzen. Theile demnach die.

verlangerte Grundlinie dg in5 gleiche Theile,
und ſetze 2 derſelben aus d gegen g in a. So—
dann theile gedachte Grundlinie in 8 gleiche
Theile, und ſetze einen Theil davan aus a gegen

z in b. Endlich theile dg in 16 gleiche Theile,
und ſetze 3 von ſelbigen aus b gegen g in o, ziehe

2 alsdann
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alsdann die tinien aC, bCund oC, ſo iſt die
Theilung verlangtermaßen geſchehen, und bleibet

von dem A dCg noch ein aoCg ubrig, ſo ex
conſtructione dem Stuck o CBA gleich iſt. Weil
nun die vorgeſchriebenen Theile z, z und zz von

dem A dCg abgetheilet worden, und letzterer,
wie hier gewieſen, der gegebenen Figur EDCBA
gleich iſt, ſo machen folglich dieſe Antheile auch

z  und zz von EDCA aus.

Beweis.
Solcher iſt, wie der vorhergehende, bey der

Verwandlung der Figuren in der Geometrie
nachzuſchlagen.

Erſte Anmerkung.

Maan nehme in Acht, daß keiner von den
Theilungspuneten, außer der wahren Grundlinie

EA falle, indem es ſonſt nicht kann abgeſtecket
werden, weil auf dein Felde die Linie nicht langer

als EA iſt.
Zweyte Anmerkung.

 Eollten in der Figilr eingehende Winkel ſeyn,
als z. E. wenn Boder D ein eingehender Win—

kel ware, ſo muß man jederzeit dahin ſehen, daß

die Theilungslinien in der Figur bleiben. Zur
Erlauterung dienet folgende Aufgabe:

Cs5 Zehnte

Tab. J.
Fig. 10.
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Zehnte Aufgabe.

9 194.
Es ſoll ein irregulares Stuck Land, woran

zwey eingehende Winkel ſich befinden, in vier
gleiche Theile getheilet werden.

Aufloöſung:

Man verwandle die Figur AbCDEFGHI in
ein AaKe (welches wegen der.eingehenden Win—

kel etwas muhſamer fallen wird) theile ſodann
ae in 4 gleiche Theile; und ziehe die Theilungs—
linien bE, cE und df, ſdo iſt. das Verlangte ge

ſchehen, und hiernach fallen die Theilungslinten
noch in die Figur, und durchſchneiden nicht die
eingehenden Winkel, welches ſonſt ein Fehler
ware, und dadurch ein Theil kleiner wurde als
er ſeyn ſollte, indem man der Billigkeit nach das—

jenige nicht zugleich theiten darf, was einem an

dern gehoret.

Dieſe Aufgaben werdben meines Erachtens ſo
viel Licht geben, als man bey Fallen, ſo in dieſen
Abſchnitt paſſen, nothig hat, denn was darinnen

geſagt wird, enthalt alle Regeln, ſo man beh. ge
meinen und willkuhrlich anzuſtellenden Theilun

gen zu beobachten hat. Weil ich nun von dieſer
Art ſchon, ſo verſchiedene Aufgaben und Figuren
hier angenommen, ſo halte ich es fur uberflußig/
dieſen Abſchnitt durch mehrere Beyſpiele weit—
lauftiger zu machen, als welche ohntdem von den

l— ſchon



Von Land. oder FlachenTheilungen. 43

ſchon erthellten, wenig oder gar nicht unterſchie—

den ſeyn wurden; zudem wird in dem zweyten
Abſchnitte genugſame Gelegenheit vorfallen, wo

man die Operatisn mit Hulfe der Arithmetik
ausfuhren muß. Aus dieſer Urſache laſſe ich es
bey demjenigen anjetzo bewenden, was ich hier

von Vertheilungen mit Hulfe der Arithmetik in
kurzen gewieſen habe. Wir gehen alſo nunmeh—

rgy zu dem zweyten Abſchnitte, alwo gewiſſe Be—
dingungen vorgeſchrieben werden, denen man
nachleben muß, und dieſe machen die Aufgaben

um ſo wichtiger, wie ich bereits oben angefuhret

habe. Von dergleichen Bedingungen hier eine
Erklarung zu geben, kann darum erſparet wer—

den, weil ſolches gleich im Anfange des zweyten
Aöſchnitts geſchehen wird, und aus den alda vor—
kommenden Aufgaben wird man bemerken kon—
nen, wie verſchiedentlich die Bedingungen ſind,

welche in dieſen Abſchnitt gehoren, den wir nun

inchro betrachten wollen.
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Zweyter Abſchnitt.
Von Landoder Flachen-Theilungen in

vorgeſchriebene Theile, nach vorgeſchrie—

benen Bedingungen.

9 15.
We beſchaftigen uns hier mit einer Mate

rie, welche von dem, was im vorherge—.
henden Abſchnitte vorgetragen worden, zwar ab

hanget, auch der Benennung nach, mit ſelbigem
einerley zu ſeyn ſcheinet; im Grunde aber iſt die—
ſer Artikel von dem vorigen nicht allein darin—
nen unterſchieden, daß man hier nach vorgeſchrie-

benen Puncten die Operation verrichten muß,
anſtatt daß ſelbige vorhin nach Belieben oder
willkurlich konnten angenommen werden, ſon

dern die hieſelbſt ſich ertignende Umſtande, ge—
ben uns uberdieß noch zu erkennen, wieweit ſich

gegenwartiger Abſchnitt von dem vorigen, an—
derer Neben-Bedingungen wegen unterſcheidet.
Unſere erſte Bemuhung ſoll alſo dahin gehen, dieje—

nigen Bedingungen hier vorkaſů nahmhaft zu
machen, welche bey dergleichen Land. Vertheilun-

gen, als wir gegenwartig durchgehen wollen, die
ublichſten ſind. Von dieſen haben wir drey Fal—
le zu erwegen: der erſte iſt, wenn die vorzuneh—

mende
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mende Theilung aus einem dazu vorgeſchriebenen
Puncte geſchehen ſoll. Der zweyte Fall iſt,
wenn zwey Punkte gegeben werden, aus welchen

die Operation zu vollziehen begehret wird, und
der dritte Fall iſt, wenn die Theilungslinien mit
den Selten der vorgegebenen Figur entweder

zum Theil oder uberhaupt parallel gehen ſollen.
Bey jedem dieſer Falle konnen zuweilen Neben—
Umſtande vorkommen, welche ich jetzo, gleichwie

vorgemeldete Neben- Bedingungen, mit Still.
ſchweigen ubergehen will, weil ſie nicht ſo erheb-

lich ſind, und was davon zu erinnern nothig iſt,
aus den Aufgaben, und deren, jedesmaligen Auf—

loſungen ſelbſt erhellen wird.

g 16.
Nachdem wir alſo wiſſen, wieviel Hauptfal—

le in dieſem Abſchnitte vorkommen: ſo wird nicht
undienlich ſeyn, daß wir den Urſprung eines je—
den unterſuchen, um deſto eher einzuſehen, ob

ein Fall ſo nothwendig befolget werden muſſe
als der andere. Es giebt die Erfahrung, daß

manchmal ein Garten, in welchem ein Brunnen
befindlich, unter zwey Perſonen vertheilet wird,

wenn alſo dergleichen Brunnen an einer Seite,
oder in einer Ecke des Gartens lieget, und bey—

den Jntereſſenten nutzbar werden ſoll, ſo iſt na
turlich, daß man ſich in der Operation darnach

richten muß. Geſeßtt aber, ein ſolcher Brunnen
t befande
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befande ſich in der Mitte, ſo mußte man eben
falls die Operation darnach anſtellen. Die Mog—
lichkeit des zweyten Falles kann ſich wegen der
Situation der angrenzenden Theile ergeben, wel—

che einem oder dem andern Participanten zuge—

horen, ſo daß er ſeiner Bequemlichkeit wegen, die
Theilung alſo vorzunehmen wunſchet, wovon man
vielerley Beyſpiele anfuhren konnte, welches aber

zu weitlauftig und uberflußig ware. Der drit—
te Fall auſſert ſich ſehr oft, wenn z. E. in herr—
ſchaftlichen Garten verſchiedene Reviere ſo abge—
theilet werden ſollen, daß ſie theils Gange, theils

Hecken rc. abgeben ſollen, welche mit einander
parallel laufen, wie gewohnlich. Es kann ſich
auch dieſer Fall bey bloſen Felder-Theilungen
zutragen, weil dadurch die Antheile nicht ſo ſpitz.
winklich ausfallen oder mit den etwa daran ſtoſ—
ſenden Feldſtucken, durch dieſe Manier beſſer ver

einiget werden konnen. Gleichwie nun der erſte

Fall gebuhrend befolget werden muß, ſo iſt es
auch von dem zweyten und dritten zu verſtehen.

d 17.
So wichtig nun erſtgedachte drey Falle ſind,

und ſo ſchwer ſelbige die Aufgaben zu machen
ſcheinen, ſo kann dennoch eine jede Operation oh.

ne große Schwierigkeiten ausgefuhret werden,
weil dergleichen Aufgaben im Grunde nichts an—

ders ſind, als Anwendungen von demjenigen,

was
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was uns in der Geometrie von der Eintheilung
der Flachen gelehret worden; und wenn ſchon
ein-oder anderer Neben-Umſtand dabey eiu—

tritt, kann man dennoch durch eine grundliche
Ueberlegung den begehrten Endzweck erreichen.

Dieſe vorgedachte 3 Falle werden alſo in gegen—
wartigem Tractat, nach der Lehrart der Geome—

trie, und zwar nach Erfordern der Umſtande, ent—
weder mit oder ohne Hulfe der Arithmetik, eben

ſo wie die wegen einer rechtmaßigen Operation
anzuſtellende Beweiſe, behandelt werden. Wir
nahern uns nunmehro den Aufgaben und zwar
nach der Ordnung der vorhin angenommenen

drey Falle. Was die practiſche Theilung an—
langet, verfahret man auf eben die Art, wie im
erſten Abſchnitte geſagt worden.

Erſte Aufgabe.

S tg.GEs ſoll eine irregulare Flache AbCDEP in

drey gleiche Theile getheilet werden, und die
Theilung ſoll grundlicher Urſachen wegen, aus

dem Winkel A geſchehen.

Aufloſung.
Man rechne zuforderſt die Flache nach Tri—

angel aus, ſo kommt fur AFE, deſſen Perpendi—
kel ur7e halt, 26208ap und fur das a ADE,
deſſen Perpendikel 2112 ausmachet, finden ſich

472642P;
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Fig. 12.
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47264ab; ferner kommen fur ACD, deſſen Per—
pendikel 380 iſt, 61374p, und endlich fur das
AAKOC, deſſen Perpendikel 149b findet ſich der
Jnhalt von 14080, za r, und die Summe dieſer
44 macht alſo 93689,5 Ip, welches der Flachen
Jnhalt der ganzen Figur iſt.

Nun ſollen aus dieſer Flachez gleiche Theile
gemacht werden, wie groß demnach ein jeder Theil
ſeyn muſſe, kann man leicht erfahren, wenn ber

gefundene Flachen-Jnhalt (93689, 5a) durch
z dividiret wird, da der Quotient zu229, 8ap
giebt, welches alſo die Große fur jeden Antheiliſt.

Nunmehro iſt alſo noch die geometriſche Ope.
ration vorzunehmen ubrig; addire demnach den
Jnhalt des a ABC zu dem Jnhalte des A ACD,

weil aber dieſe beyde Triangel nur 20217, gur
zur Summe geben, ſo fehlen noch 11012, 3ab,
es muß alſo dieſer Mangel dadurch erſetzet wer—

den, daß man vom A ADL ein Stuck abnimmt,
ſo der fehlenden Große gleich iſt. Da nun der
Aufgabe zufolge, die Theilungs-Linie nicht an
ders als auf DE fallen kann, ſo entgehet dieſer

Linie ein gewiſſes Stuck, wenn voriger Antheil
von der ganzen Flache abgeſondert wird. Es iſt alſo

zu wiſſen nothig, wieviel von. DE, welche 292
halt, noch ubrig bleibe, ſolches laßt ſich. am be
quemſten ausfindig machen, wenn man zu dem

Jnhalte des a ADE, zu ſeiner Grundlinie und
dem

Ie
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dem noch fehlenden Theile, die vierte Proportio—
nal-Linie ſuchet, indem man ſetzet:

qp L qpe.47264 292 22 1r0oi1i2,5 x
ſo kommen ſur den Quotienten 682, welches
alſo die Lange, ſo von D nach E in b mur abge—

meſſen werden. Wenn man alsdenn die Linie
Ab ziehet, ſo ſchneidet ſelbige den einen dritten
Theil in ſolcher. Große ab, wie er vorhin arith—

metiſch geſunden worden.

Den zweyten Participanten-Theil gbzumefſ-—
ſen, iſt folgende Operation bequem: Man addi—

re den Deſect von 11012, zab zu dem eigentli—
chen Participanten-Theile, welcher vermoge vo—

riger Berechnung 31229, 8ar war, ſo euntſtehet
die Summe von 42242, ap, welcher Flachen—

Jnhalt von dem A ADE muß abgemeſſen wer.
den. Damit man nun zu ſolchem A die Grund—

linie ohne Weitlauftigkeit finde, ſo ſuche man zu
ADE. zu ſeiner Grundlinie und zu dem Flachen—

Jnhalte von DAm, die vierte Proportional.Li—

nie, namlich man ſetze:

qp P1 qp47264 2 292 2 42242,1 x
ſo entſtehen 2609d, dieſe werden von D nach E
in m abgeſtochen, alsdenn ziehet man die Linie

Am, welches die rechte Scheidelinie fur den
zweyten Antheil Abm iſt.

D Was
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Was den dritten Antheil betrifft, hat man

nicht nothig, dieſerwegen eine Berechnung anzu—

ſtellen, auch bedarf er keiner fernern geometri—

ſchen Operation, indem dieſer Antheil ſich da—
durch von ſelbſt ergiebt, daß die beyden erſten
Antheile von der ganzen Flache abgeſondert wor—
den, und iſt auch leicht. zu ermeſſen, daß ſelbiger

ſo groß als der erſte oder zweyte Antheil ſeyn
muß.

Da alſo die Theilung auf dem Papiere ver—
langtermaßen geſchehen, kann ſolche auf dem

Platze nach eben dieſer Art vollzogen werden,
wenn man die Lange Db und Din, auf der Linie

DE alſo in gewohnlichen Maaße abſtecket, wie
ſie nach verjungten Maaße auf dem Papiere ab—
geſtochen worden.

Daß dieſe Operation ſowohl in der Theorie

als Praxi ihre vollige Richtigkeit habe, iſt aus
vorhin gegebener Erklarung deutlich zu erſehen,

indem alles ſo genau zutrifft, als in der Aufga
be begehret wird, denn die Summe von denen
Z PartieipantenTheilen iſt dem QuadratJnhal.
re der vorgegebenen Flache gleich.

Zweyte Aufgabe.

S ag.
Es ſoll eine ſechsſeitige Flache aus dem ge

gebenen Puncte D alſo getheilet werden, daß die
Theilungs—
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TheilungsLinien auf ABſtreffen, und die Anthei—

le nach den Verhaltniſſen von 20, 8, 15 und 11
ausfallen.

Aufloſung.
Man berechne zuforderſt den Flachen. Jnhalt
der Figur durch Triangel, von welchen ſowohl
die Grundlinien als Perpendikel im Maaße be—
kannt ſind, ſo kommen fur den A ADB, deſſen
Grundlinie 17or und der Perpendikel g7yo halt,
8245 ap, und fur den ADRC, deſſen Grundli—
nie iozr. und ſein Perpendikel 24e, entſtehen

12604P. Decsgleichen fur den a FAD, von
welchem die Grundlinie 16or, und der Perpen—

dikel aor kommt der Jnhalt von 3200qr, und
endlich fur den a FED, deſſen Grundlinie 1430
und der Perpendikel 12r ausmachet, findet ſich
der Jnhalt von g584r. Dieſe vier Jnhalte
addiret, giebt 135631 fur den Flachen  Jnhalt

der Figur ABCDEP.

Nun ſoll nach Jnhalt der Aufgabe, die Thei—
lung nach den vorgeſchriebenen Verhaltniſſen ge—

ſchehen; dieſes zu bewirken, muß man zu jeder
vorgegebenen Verhaltniß die Proportional Zahl
ſuchen, das iſt, diejenige Zahl, zu welcher ſich die

gegebene Verhaltniß-Zahl eben ſo verhalt, als
wie die Summe aller Verhaltniß Zahlen zu dem
FlachenJnhalte der ganzen Figur. Sunmire

D a demnach

Tab. II.
Fig. J 3*



52 Zweyter Abſchnitt.
demnach die 4 gegebenen Verhaltnißzahlen, und

ſetze alsdenn;:

Fur die erſte Verhaltniß:

Summe der Verh. zum q. Jnh. von Erſte Verh.

Zahlen. ABCDEF Zahl: x
54 1356317. :22. 20: x

Fur die zweyte Vexrhaltniß:

54 2 135631r 1: 8 21
1507 4

73963 x89 S 6o28a aooglit2) 6 3

3.

Fur die dritte Verhaltniß:

z4 2 1363z1ar :z 15  x
1507 5

13363  47535

9 9a z76713) s 22
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Fur die vierte Verhaltniß:

54 135635r 2: 11 2 x

Nachdem nunmehro der proportionirliche
Flachen, Jnhalt fur jeben verhaltnißmaßigen

Antheil gefunden worden, ſo muß fur jeden un
hekannten Jnhalt die Lange zur Grundlinie geſu—

chet werden, welche wie die Aufgabe begehret,
auf der Linie AB ſoll abgeſtecket werden, ſolche

Abtheilung wird. auf folgende Art bewirket:

Die beyden A FAD und FED geben zuſam—
men einen Jnhalt von 4ot gar. dieſen ſubtrahire
von dem Flachen. Jnhalte, welcher fur die Pro

portionalZahl 20 heraus gekommen, ſo entſte
het der Reſt von 965ar. fur dieſen iſt alſo die

Grundlinie auf der Grundlinie AB zu ſuchen
nothig, welche ſich findet, wenn man zu dem Fla—
chen Jnhalte des Triangels ADB, zu ſeiner
Grundlinie und dem jetzt erhaltenen Reſte, die
vierte Proportional-Zahl ſuchet, da alsdann die
Lange heraus konmt, welche von A gegen B inm
abgeſtochen wird.

D3 ADr



54q  Zuwehter Abſchnitt.

ADß ABß a: RKeſt x
82451r 170r 3: 966ar x

2 289675
17 x 2896

579217 82495*3 S i9z8r æder Lan
5) Augę 291 ge ſo von An gegen

97 Kinm zuſetzen.

Nunmehro ſuche man die Linie, ſo fur die ver—
mittelſt der Proportional-Zaul 8. heraus gekoni—
mene Flache gehoret, ſolche zu finden, ſuche man

wie vorhin zu dem Jnnhalte des a. ADB zu ſei—
ner Grundlinie und zu der Flache, ſo von der

Perhaltnißzahl g entſtanden, die vierte Propor—
tionat. Zahl und ſetze:

824527  170r aeoοννν x
2 .1 G6ors

34

—D— 12056 auhz  der tan.5) 2A za2or) r1ibai
i7) æα ĩJ ge ſovon mn

97 a1u6. in n zuſetzen.
291

128
Un die Urie zu finden; welche fur die

Proportional Flache der Zahl i; auf der Linie
AB muß abgeſtochen werden, verfahre man eben

ſo, wie bey vorhergehender Operation gezeiget

worden. Suche alſo zu dem FlachenJnhalte

von

14

2
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von AD, zu ſeiner Grundlinie und zu dem Fla—
chen. Jnhalte fur die Verhaltnißzahl 15, die
vierte Proportional-Zahl, als:

82451 17ore 2767  Xx2

2 75352

xs  IöS  7535 1776r  der Lan.
17) 82a n 6y5) 489 gedie vonn in

97. 745 o zu ſetzen.
679

66

Um dir Unie fur die Proportional-Flache
der Verhaltnißzahl 11 zu finden, ſubtrahire den
Jnhalt des ADB0OC von der Flache fur die erſt-

gedachte Verhaltnißzahl, und ſuche ſodann zu
dem Jnhalte des A ADB zu ſeiner Grundlinie

und dem gefundenen Reſte, die vierte Propor—

tional-Zahl, als:
824546 2 17or 22 1g5onrßie: x

9017
76uua17) Zeag  S oOor1 fzozji  der Lan.

5) Ass z r) 873 geob.
97 J 287

Erſte Anmerkung.
Letztere Berechnung hatte man ganzlich er—

ſparen konnen, indem ſich die Lange des noch ſeh

D 4 lenden
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lenden Theils von ſelbſt ergiebt, wenn ſolche

Operation hieſelbſt nicht zu einer Probe die—
nen ſollte.

Zweyte Anmerkung.,

Da die Werhaltniſſe nicht beſtimmet, wo ſie
eigentlich hkingetragen werden ſollen, ſo hat man
nach der Geſtalt der Figur dahin zu fehen, wo

die großten Verhaltniſſe anzubringen nothig ſind,

um auf der Linie alle Puncte zu crhalten.

Dritte Aufgabe.
9 20.Man ſoll eine Flache ABCD alſo in zwey

gleiche Theile theilen, daß die Theilungs-Linien
aus dem Winkel C auf die Linie AB treffen.

Aufloſung.
Weil hier weder der Jnhalt der Figur, noch

eine Linie derſelben bekannt iſt, ſo muß man die

„Operation geometriſch folgendergeſtalt ausfuh-

ren: Man nehme AB fur die Grundlinie an, und
reducire ſodann die Figur in ein a, wie  12.
gelehret worden, halbire alsdann ob in m, und

ziehe mC, ſo iſt dieſes die Scheide-Knie fur die
Haffte.

Vierte Aufgabe.

G 21.
Es ſoll die Flache AßCD aus dem Puncte F

in zwey gleiche Theile getheilet werden.

Aufloſung.
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Aufloſung.
Zertheile die Figur aus dem gegebenen Pun

ete. in Triangel, und berechne deren Jnhalt, ſo

ſindet ſich, fur den A ADb, deſſen Perpendikel
6or. und ſeine Grundlinie DE 1isb, der
Jnhalt von 3450ar. Fur den A DCE, deſſen
Grundlinie ebenfalls 115b, und der Perpendikel
gↄ6zgr halt, kommen zum Jnhalte 55 509r. und
endlich furden a CFB, deſſen Perpendikel 72e
und ſeine Grundlinie 124 halt, findet ſich der

Flachen-Jnhalt von 44640e. Abdire nunmeh—
ro dieſe 3 Jnhalte, ſo iſt die Gumme 134640r;
und dieſe halbiret, giebt den Jnhalt fur jede
Halfte, namlich 673297.

Um nun die begehrte Theilung richtig und
ohne Weitlauftigkeit zu bewirken, ſo betrachte
den A ADE, deſſen Jnhalt 34501r. nun ſind
fur den halben Flachen Jnhalt der ganzen Fi—
gur (vermoge der Berechnung) 67320r gefun—
den worden, mithin iſt vorerwehnter Triangel um

32829 zu klein, es muß alſo von dem A DCF
ſo viel weggenommen werden, als der gefunde—
ne Defect ausmachet. Weil nun D ſchon be—

kannt, ſo dividire mit dieſer Lange in die z28207.

ſo findet ſich der halbe Perpendikel fur den Drey
eck, der den Mangel erſetzet. Setze demnach

das Duplum des gefundenen holben Perpendi—

kels, namlich 5z77 von der Linie FD, durch ei—

D 5 nen
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nen Bogen ins, und ziehe mit FD die Parallel—
Linie Ea ſo, daß ſie den Bogen beruhret, und DC
in Eſchneidet, ziehe ſodann FE, ſo iſt dieſe die
wahre TheilungsLinie, mitbin D AEP die Half—
te von der vorgegebenen Flache ABCD.

Der Beweis iſt in der Geometrie anzutref—
ſen, und aus demjenigen leicht zu verſtehen,

was daſelbſt von Berechnung des Juhalts der
Triangel gelehret wird. Wenn man. namlich
die Grundlinie mit dem halben Perpendikel mul-
tiplieiret, ſo entſtthet daraus der Flachen, Jn

halt. Dividiret man dieſen Jnhalt wieder mit
der Grundlinie, ſo muß nothwendig der halbe
Perpendikel wieder heraus kommen, und wenn

man dieſen doppelt nimmt, ſo kann man das Tri.
angel conſtruiren; welches zu zeigen war.

Funfte Aufgabe.

9 22.
Es ſoll eine irregulare Flache in s gleiche

Theile getheilet werden, und zwar iſt weder
Punet noch Grundlinie gegeben, denn es ſollen

die Theile nur nach der Lange der Figur an ein—

ander kommen.

Aufloſung.
Es wird erfordert, daß man die Figur in ſo

viel Triangel theile, als ſich thun laßt, und daß
man alsdenn jedes Dreyeck nach dem Tab. J.

befind.
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befindlichen Maaßſtabe, beſonders ausrechne, um

die Theilung deſto leichter zu bewerkſtelligen.
So kommen fur das  AKl 2oasgap. fur das
AAlk 374118. fur das A IBH z3zt2ar. fur
das AHBC 2777lr. fur das a IICG 232317P.
fur das A GCPD ioaaqap. fur das a GDF
11509 und fur das AFDE 300ooap. welches zu—
ſammen 19375ar fur den Jnhalt der Figur
ABCDEFGHIK betragt.

Dieſen Jnhalt der Summe aller Dreyecke
dividire man durch g, ſo kommen 38751400 fur

den funften Theil. Nun ſubtrahire man das
AAKI von dieſem gefundenen funften Theile, ſo

entſtehet ein Reſt von 1847481. welcher Jn—
halt noch von dem A AIB muß abgenommen wer—
den, ſolches geſchiehet nach der vorhergehenden

Aufgabe alſo: Man dividire mit der Grundli—
nie Al in den Reſt (18474ar) ſo erhalt man
den hätben Perpendikel, deſſen Duplum trage
man durch einen Bogen aus IA in das a AIB
einwarts, als hier in a, ziehe mit der Linie IA

oine Parallel-Kinie durch a. welche die Linie AB
in b ſchneidet, und ziehe bl, ſo iſt der erſte Theil

abgeſchnitten.
le

Mun ſubtrahire man vom A AIB, welches
woibnöge voriger Berechnung, 374190 betrug,

„pdas weggenommene Stuck, ſo 18474ar ausma
chet, ſo iſt das A. IbB Jnhalt  18937sr. und

alſo
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alſo fur den funften Theil zu klein; man nehme
alſo vom A IBH noch ein Stuck dazu, ſo den

Mangel erſetzet, dieſes Stuck wird alſo gefun—

den: Man ſubtrahiret den Jnhalt des a IbB
von? der ganzen Figur, ſo kommt ein Reſt von
1981ar. und dividiret dieſen Jnhalt mit der
Grundlinie JB, ſo findet ſich wie varhin der hale
be Perpendikel, nimmt alsdenn deſſen Duplum,
und ſchneidet es auf IK eben ſo ab, wie vorhin

auf AB geſchehen, ſo iſt Ke die Theilungs, Linie

fur den zweyten funften Theil.

Fur den dritten Antheil verfahre man auf
vorige Art, und ſubtrahire IBe vom A IHB.,
ſo findet ſich ein Reſt von 1330zar. welches
wiederum weniger als der gegebenen Figur iſt;

man addire alſo das a HBC dazu, ſo kommen
a41087sar. welches gegen zu groß, derowegen

muß vom A HRC noch ein Stuck abgenommen

werden, welches 23349 7 ausmachet. Man di
vidire daher ſolchen Jnhalt mit der tinie IUC.
ſo erhalt man den halben Perpendikel, deſſen
Duplum  asvp in das Dreyeck getragen und
auf der Linie Be in d abgeſchnitten wird.

Den vierten Antheil abzuſondern, addire man
das A Hde und das A HCG zuſammen, ſo
kommen 25561. welcher Jnhalt noch zu klein
iſt; man addire alſo noch das  CGD dazu, ſo
kommen 3600la r. welches noch nicht hinreichet,

es
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es muß alſo noch ein Stuck vom A GPD genom—
men werden, welches 2747827 halten muß. Man

dividiret alſo dieſen Jnhalt mit der Linie GD,
ſco ergiebt ſich wie vorhin der halbe Perpendikel, ſo

auf vorgemeldete Art in das O GPD getragen
wird, und ziehet De, ſo iſt der vierte Theil auch

abgeſchnitten.

Der funfte Antheil bleibet alſo nach der Ab.
ſonderung der vier erſtern ubrig, wenn man nur

die 27451 vom A GPD abziehet und das A
FD E dazu addiret, ſo iſt die entſtehende Sum—

me —z von AbCDEFGHIK.
Sechſte Aufgabe.

h 223.
Es ſey eine funffeitige Figur ABCDE, in

welcher der Punct k gegeben iſt, ſelbige ſoll in
zwey gleiche Theile getheilet werden, und die
Theilungs. Linien ſollen nach Moglichkeit mit der

Knie AB gleich laufen.

NAufloſung.
Man theile die Figur in Dreyecke, deren

Spitzen auf den Punct F fallen, und berechne ein

jedes, ſo findet ſich, daß das A AFB 24200r
halt, das ARFE 185240r. das A EFD 15ooar.
das A DFC 1584ar, das CFA i1750aP. alſo
halt die ganze Figur ABCDE, grosta p.
Nach der Beſtimmung der Aufgabe, muß der

Jnhalt

Tab. II.
Fig. 17.
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Jnhalt halbiret werden, welches 4553200 giebt.
Da nun die Theilungs-Linie mit AB moglichſt
gleich laufen ſoll, ſo fallt das A AFB ganzlich zu
dem einen Theile, man ſubtrahire alſo dieſes
Dreyeck von dem halben Thelle, ſo bleibet der
Reſt 213344e. Dieſen muß man in die beyden
Triangel aFC und BFE ſo eintheilen, daß die
Theilungs. Linien mit Aß mehrentheils gleich
laufen. Theile alſo hiee das A geometriſch auf
der Linie AC in 3 gleiche Theile, ſo iſt aF eine

Theilungs. Linie. Subtrahire z Jnhalt des 4
AFC vwon dem Reſte 2133240. ſo iſt der ganze
Defect noch 966724. ſelbiger muß noch von
dem A EFB abgenommen werden. Man ſuche
alſo zu dem ganzen Jnhalte des AEFB, deſſen

Grundlinie EB (G5r) und dem Defect (o667.e)
die vierte Proportional-Linie, welches 3390 die

man von h nach E in b tragt und b ziehet, ſo

iſt dieſe die verlangte Theilungs-Linie und iſt
alſo die Figur aus dem Punete F in zwey Half
ten getheilet.

Siebende Aufgabe.

ſ 24.
Es ſoll eine vorgegebene Flache als

ARBCDEL durch eine auf Ak perpendicu—
lar ſtehende Unie, in die Halſten getheilet
werden.

Aufloſung.
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Aufloſung.
Man vertheile die Flache in Triangel und Tab. Ik

Trapezia, rechne eines jeden Quadrat-Jnhalt
aus, und addire ſelbige zuſammen, ſo kommen
fur den Quadrat- Jnhalt taog3ar. welches fur
die ganze Flache gilt. Dividiret man nun die—
ſe Summe durch 2, ſo kommen fur die Halſte

704120 p.
Jn Detracht der Theilung verfahre man fol.

gendergeſtalt: Addire den Jnhalt des A ABg.
welcher von 1220ß e gefunden wird, zu dem Jn

halte des Trapezii ßgCh, welcher hier 858496.
halt, ſo kommen 98049k. Halt man nun dieſe
Summe gegen die Halfte der vorgegebenen Fla—

che, ſo findet ſich, daß gedachte Summe großer
iſt, wenn alſo vorgemeldete Halfte von der gefun—

denen Summe abgezogen wird, ſo iſt der Reſt der
Ueberſchuß des Participanten- Theils 27622 ap.

Dieſer muß alſo don dem Trapezio BCgh ab-
genommen werden, welches auf folgende Art ge—

ſchicht: Dividire den Ueberſchuß, namlich die
27629r durch die Linie hC m 977. ſo kommen

284. welches die Weite iſt, ſo von hnach m
muß abgeſchnitten werden. Mun ziehe die ver
langte Theilungs-Linie mit ho parallel, und ma—

che daraus mit der Lange der Linie Ch ein Pa—
rallelogramm, ſo ſiehet man, daß noch ein AnoC
ubrig bleibet, ſo aus der Figur fallt, daherd muß

dieſes nochmals von dem Trapezio Bamg abge—

zogen

Fi g. 1
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zogen werden. Man berechne alſo das AnoC,
indem man die Linie no auf dem Maagfſtabe
miſſet, welche hierdurch von gr gefunden wird,
und o C- mh- 284. alſo das AS 127800.
Dieſen gefundenen Jnhalt dividire man mit am,

welche 8s8e, ſo iſt mq 14,s51, ſolches
Maaß trage man von m in q, und ziehe mit Ch

die Parallel-Linie qp, ſo iſt das Trapezium
ABCDLE, durch die Perpendicutar-inie qp
in 2 gleiche Theile getheilet.

Anmerkung.

Sollte das Ans6C ſehr groß ausfallen, ſo
muß man außer dieſer Operation noch eine an

ſtellen, indem dieſer Art Theilung jederzeit ein
kleines Dreyeck fehlen wird; wiederholet man
aber die Operation oft, ſo wird auch dieſes noch
fehlende Dreyeck auf dem Felde ſelbſt ſehr we—

nig mehr betragen. Man ſiehet alſo hieraus, daß
dieſe Aufgabe wohl arithmetiſch beſtimmet, aber
geometriſch nicht vollkommen aufgeloſt werden

kann, es ware denn, daß BC und Ak mit ein—
ander parallel lieſen. Jndeſſen wird bey practi—
ſchen Ausfuhrungen ein ſo kleiner Fehler nicht in

Erwegung gezogen.

Achte Aufgabe.

9 25.Eine dreyſeitige Flache ABC ſoll aus zwehen
in AB liegenden Puncten D und E in drey gleiche

Theile getheilet werden. Auflo
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Aufloſung.
Man theile die Linie AB in 3 gleiche Theile

in o unden, und ziehe mit. DO durch o die Pa—

rallel-Linie o G, und ſodann die Linie GD. ſo iſt
letztere die eine Theilungs-Linie. Desgleichen

ziehe man auch mit OE durch den andern Thei—.

lungspunet n, die Parallel-Linie n H, und dem—
nachſt die Linie HE, ſo bekommt man die zweyte

Theilungs- Linie, und iſt alſo das a ABC, aus
den vorgegebenen Puncten D und E in z gleiche

Theile getheilet.

Beweis.
Wenn  man Con und Cn ziehet, ſo wird da

durch der a ABC in 3 gleiche aACo, onc
und COntßß verwandeſt (weil alle 3 A gleiche

Grundlinien und gleiche Hohen haben) und weil
o G und CP einander parallel ſind, ſo iſt ber
ao GDAoCfh aus vorgemeldeter Urſache.

Nun iſt der A Aog AAoG per axioma,

dahero a AoG A oGD  A oGC  AAoG
oder der à AGD AAoC

Desgleichen iſt wegen der beyden Parallel

Linien Ck und nH.
der A Cnhee A HCE

Nun iſt a CEBA CEB peraxioma,
dahero der A CnEk 4A CEßAHCE ACEB.

oder.a CnB  Trapez. CHPB

E Nun

Tab. ll.
Fig. 19.
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Nun iſt der A Caß z vom AABC, dahero

das Trapez. EHICk —J vom AABC u. folglich

iſt das Trapez. DGHE  5 vom a ABC.

Neunte Aufgabe.

ſa 26.
Man ſoll einen Platz Ab CDE aus zweyen

gegebenen Puncten Cund r in ſeine Halften

theilen.

Aufloſung.
Verwandle die Figur in einen Triangel, thei

le alsdenn deſſen Grundlinie in 2 gleiche Theile,
in n, und weil der eine Theilungspimet in r ge—

geben, ſo ziehe von rund n nach C nien, die ei—
nen Triangel foriniren. Weil nun ſolchergeſtalt

die eine Halſte als cDEr um den ACrn zugroß
wurde, ſo muß ſolcher von gedachter Figur ab—

genommen werden, und dieſes geſchiehet alſo:
Trage die Grundlinie rn des ACrn nach i, unö

ziehe die Linie iC, ſo iſt der ACin dem a4
Crn, weil ſie gleiche Grundlinien und Hohen

haben. Nun betrachte den AiCr, als einen A,
welcher aus dem Puncte r in die Halfte ſoll ge—

theilet werden, kheile alſo iCin die Halfte in o,
und ziehe ro, ſo iſt roĩ und roC die Halfte vom
AiCr. Da nun roi die Halfte vom AiCr iſt,
und raC die Halfte des Ai Cr., ſo muß auch

roi dem AnnCr gleich ſerhn. Da nun iro

nCr,
C
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nOr, ſo muß auch ro C dem Aanco gleich ſeyn;
man ziehe alſo die Linien ro und oC, ſo iſt die

Figur verlangtermaßen in ihre Halften getheilet.

Zehnte Aufgabe.,

9 27.
Es ſoll eine vierſeitige Flache AbOD aus

den beyden Puneten o und g in 3 gleiche Theile
getheilet werden.

Aufloſung.
Man nehme ohngefehr in der Mitte der Fi—

gur eine Linie ma an, welche auf beyden Sei—

ten verlangert wird, alsdenn reducire man das

Heine Stuck'der Figur auf einen A aoc, deſſen
Grundlinie ac in 3 gleiche Thrile getheilet wird,

und ziehe durch die Theilungspuncte e. k, die Li—
nien oe, ekz hierauf redurire man den andern
Theil der Figur ebenfalls auf einen Triangel

an gn, deffen Grundlinie mn iſt, ſetze auf dieſer
Grundlinie des neuen Triangels abermal 3 glei—

che Theile ab in i und k, und ziehe gi und gk,
ſo iſt oeigkkavon der vorgegebenen Flache,

und jede der zu beyden Seiten liegenden Flachen,
macht vermoge der Conſtruction ebenfalls  der
Figur aus.

Der Begweis dieſer Operation grundet ſich
auf das Vorhergehende.

Ea Eilfte

Tab. II.
Fig. 21.
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Eilfte. Aufgabe.

ſ 28.
Man ſoll eine funfſeitige Figur dergeſtalt in

z gleiche Theile theilen, daß der eine Theil die
benden Seiten BC und CD, der andere DE

und EnA, und der dritte AB zu ſeinem Antheil
behalt.

Aufloſung.
Tab. il. Ziehe die Diagonalen nach Verlangen der

Fit. 22. Aufgabe, als DB und DA, berechne jedes o,
und addire ſolche zuſammen; theile die Summe
in 3 gleiche Theile, betrachte ein jedes Triangel
gegen den dritten Theil, als: der ganze Jnhalt
von ABCDE iſt 8aʒ iar und der dritte Theil
iſt a810zar. Betrachte alſo das Aa ADB, wel.
ches 40362ae, mithin um 12264 zu groß iſt,
und verkleinere es folgendergeſtalt: Dividire

mit dem Perpendikel des O ADB den dritten
Theil, ſo giebt der doppelte Quotient die Grund-
linie von giar, welche man von B gegen D in
tragt und die Linie al ziehet, ſo iſt AfB der
erſte dritte Theil. Nun betrachte das  DoB
von 245710 gegen den dritten Theil, ſo iſt ſol-
ches noch um 35 320r zu klein, betrachtet man

nun das A EDA von 19389r nebſt dem Stuck
DAf 1226ar, ſo vom AAP iſt ubrig geblie-
ben, und addiret ſolche zuſammen, ſo wird man

befinden, daß ſolches um 353200 zu groß iſt.

Die
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Dieſes nun dem andern Triangel zuzutheilen,
dividire man mit Df zobe den Jnhalt des Stucks
334ar, ſo giebt der doppelte Quotient den Per-
pendikel 19589, welcher auf Dk aufgerichtet wird,
und ziehe mit DI durch den Punct eine Paral—

lel-Linie, welche Al in g ſchneidet; ziehe end—
lich gD. ſo iſt geſchehen, was man verlanget,
und DgAE, Afb und BkgDo ſind jedes ein
dritter Theil der gegebenen Figur.

Beweis.
Solcher iſt aus dem vorhergehenden zu erſe

hen, nur daß dieſes eine zuſammengeſetzte Auf—

gabe iſt.

Anmerkung.
Sollte den beyden Theilhabern des Stucks

Afz und ghoB! die Spitze fnicht auſtan
dig ſeyn, ſo kann auch leicht eine Theilungs-Li—
nie hi geſuchet werden, welche die beyden Win
kel abſchneidet, welches weiter gewieſen werden

ſoll.

Zwolfte Aufgabe.

 29.Es ſoll von einem dreyeckigen Platze, deſſen

Juhalt unbekannt, der funfte Theil alſo abge—

meſſen werden, daß die TheilungsUnie mit EF
parallel gehe.

E3 Auflo



Tab. III.
bitz. 23.
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Aufloſung.

Man theile eine von den andernbeyden Sei—

ten, als hier FG. in g gleiche Theile (wenn dieſe

Linie vorhero verlangert worden) und trage vier
Theile von FGaus G in H, und ſuche alsdenn
zu FG und GHIeine mittlere geometriſche Pro—

portional-Linie GSp, auf folgende Art: Theile
FH in zwey,gleiche Theile, und beſchreibe mit
der Hälfte aus der Mitte von FHeeinen halben
Zirkel; richte aus Gdie perpendicular-linie Gp
auf, welche den Zirkel in p durchſchneidet, ſetze
itztgedachte Linie durch einen Bogen in oz ziehe
aus dieſem Puncte mit FE die Parallel-Linie
or, ſo iſt dieſe die Scheidelinie fur den begehr

ten funften Theil, und alſo FoEre von FEG.

Bewels.
Der AorGco AGEP., wegen der beyden

Parallel-Linien EF und. or, dahero verhalten
ſich dieſe beyden Triangel gegezn einander, als
wie die Quadrate ihrer correſpondirenden Sei—

ten Go und GF.

Nun verhalt ſich EFG': org wie das Qua
drat von FG zu dem Quadrat der Linie o G.

Nun verhalt ſich PKau Gpeeder G̃ wie
Gprzu GH, folglich iſt das Quadrat von: GF. zu
bem Quadrat von Go als. wie GF GH.,
das iſt:

GF GH  5 14 mithin
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mithin verhalt ſich auch der A GFE zu dem A
gar, wie 5:4, dahero das Traprzium FoErg

vem A EFG.

Dreyzehende Aufgabe.

9 30.
Es ſoll eine Flache ARGs alſo in zwey Half

ten getheilet werden, daß die Theilungs-Linien
mit den beyden Seiten AR und RS parallel!
laufen.;

Aufloſung.
Man ziehe die Diagonal-inie RS, verlan—

gere alsdenn Gs, und trage deſſen Halfte aus 8
in o; man ſuche ſodann zu Gs und So eine mitt—

lere geometriſche ProportionalLinie Se, trage
dieſe Linie durch einen Bogen aus S in K, und
ziehe aus dieſem Puncte mit KG die Parallel—
Linie iK. und aug i mit Ak, die Parallel-Linie
di, ſo iſt dit Fihur begehrtermaßen getheilet.

Der Beweis iſt mit dem in voriger Aufga—
be einerleh, und alſo hier die doppelte Aufgabe,
nur daß man nicht nothig hat, die Operation dop
pelt vorzunehmen, weil die Parallel. Linie ik,
die Diagonal. Linie R8 nach eben der Propor—
tion abſchneidet, daß dadurch der A RSA in
zwey Halften getheilet wird, wenn man mit RA
die Parallel-Linie di ziehet.

E 4 Vierze

Tab III.
Fig. 24.



Tab III.
Fig. 25.
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Vierzehende Aufgabe.

H Z31.
Von der Jigur ABßOh ſollen Z und Z alſo

abgemeſfen werden, daß die Theilungs-Linien
mit ABß., BC und CD parallel laufen, und zwar
ſollen zden außern Antheil ausmachen.

Aufloſung.
Man nehme einen beliebigen Punet Enan,

und zwar in der Mitte der Linie 4MD, weil die
Seiten damit nicht parallel gehen, theile Ab in
z. gleiche Tyeile, und trage! 3 derſelben auf die
verkangerte Linie Ak in J., theile FE in zweyh
Hatften und beſchreibe einen halben Zirket, rich-
te auf Aſeine Perpendicular-Linie AG auf, wel—
che von dem halben Zirkel in G abgeſchnitten

wird. Hierauf trage man AG aus E in H und
ziehe mit AB eine Parallel: Linie Hl, ſo iſt
AßIHZ von dem A ABE; man ziehe ferner mit

BC die Parallel.Linie IK, und mit CD die Pa-
rallel-Linie KL, ſo ſind dir z nach Begehren von
der Figur abgeſchnitten, welches mit der vorher—
gehenden Aufgabe einerley iſt. Um nun auch

den achten Theil abzuſondern, addire man beyde
Bruche, welche 75 betragen, theile alſo AE in
as0 Theile, und-verfahre damit wie vorhin ge.
ſchehen, ſo wird ſich die zweyte Abtheilung, als
hier MNOP finden.

Beweis.
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Zeweis.
Da hier die zwey Theile zuſammen addiret

worden, ſo iſt ſolches als eine Operation anzuſe—
hen; und da vorhero ſchon Z abgetheilet worden,

ſo muß nothwendig, wenn ſelbiges davon wieder

weggenommen wird, das Stuck 1IkKLMNOPA;
ſeyn.

Funfzehende Aufgabe.

9 32.
Es ſoll von einer Feldmark der dritte und

funfte Theil alſo abgeſchnitten werden, daß die

Theilungs-Linien mit AG. GF. FR, EbD und
DCyparallel laufen, und ſoll J den außern An—
theil ausmachen.

Aufloſung.
Da Ak und BC Seiten ſind, ſo nicht mit

der Abtheilung parallel laufen ſollen, ſo nehme
man den Punct Ban, und ziehe nach allen Win—

keln der Figur Diagonalen. Man fanuge die
Operation auf der Linie Ab oder BC an, und
verfahre. damir wie in der vorhergehenden Auf.
gabe gezeigt worden, indem ſolche mit der gegen—

wartigen in Anſehung der Abtheilung einerley iſt.

Sechzehende Aufgabe.

h 3.Es ſoll eine Figur ABEFGHL falgender-

geſtalt in die Halften getheilet werden, daß die

E5 Seiten

Tab. IIi.
Fig. aũ.
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Fig. 27.
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Seiten alle mit einander parallel laufen, und die

eine Halfte in der Mitte der Figur bleibet.

Aufloſung.

Nehmet in der Figur einen Punet an, der ſo

viel moglich in der Mitte liegt, als hier in C.
Aus dieſem Puncte ziehet nach allen Win—
keln der Figur Diagonalen; verlangert AC nach

D. theilet AC in zwey Halften, und traget ei—

ne davon nach D. Suchet, wie bereits gezeiget
worden, die mittlere Proportional. Linie, und tra:

get ſelbige aus Cnach Anin J, und ziehet mit
den außern Seiten der Figur Parallelen herum,
ſo iſt geſchehen, was nian verlanget.

Auhang.

Erſte Aufgabe.
an ſoll ein dreyeckiges Feld alſo in 3 glei—

che Theile theilen, daß die Antheile lau—
ter Trapezia ausmachen.

Aufloſung.
Man halbire zuforderſt jede Seite des Tri—

angels und ziehe alsdenn aus den Puncten a, b
und e Unien nach den gegenuber ſtehenden Win«
keln, ſo iſt das Verlangte geſchehen.

Beweis.
Das AAKB0O iſt in 34 AdC. CdR und

BdA getheilet, ſo alle einander gleich ſind, in

dem



Von Landoder Flachen-Theilungen. 75

dem d nach den Conſtruction der Mittelpunkt der
ganzen Figur iſt, und dahero alle ihre Theile,
die an dieſem Punkte liegen, einander gleich ſeyn.

Da nun zu erweiſen, daß acdA auch a des A
iſt, ſo iſt ad A die Halfte des einen Drittels
KdA und Adeo die Halſte des andern Drittels
AdC. Da nun ABd und Ad0 einander gleich
ſind, ſo muſſen auch ihre Halften einander gleich

ſeyn, und da acd A aus zweyen ſolchen Halften
beſtehet, ſo muß ſolches auch  von dem gegebe—

nen Triangel AkC ſeyn, welches zu erweiſen

war. J

Zweyte Aufgabe.

Es wird begehret, von einem Anger ABCD,
welcher 244407 halt, AB gegen uber, z Mor—
gen, und wiederum 5 Morgen zu Ackerland ab—
zumeſſen; von dem Reſte ſoll alsdann die Halfte
zu einem Kuchen Sarten angewendet werden.

Aufloſung.
Dividire die 3 Morgen mit der Linie AB,

welche gor lang iſt, ſo erhalt man eine Perpen—

bicularLinie von 72b, welche auf AB getragen
wird (daß es nicht doppelt genommen wird, ge—

ſchicht deßfalls, damit der halbe Jnhalt ubrig
blelbet) Ziehe mit. AB eine Parallel-Linie durch

den Punct e, in welchem die Perpendikular—
Linie auf die Linie AD trifft. Man ziehe ſo—

dann

Tab. III.
Fig. 29.
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dann Be, und meſſe ſelbige auf dem Maaßſtabe,

ſo ſindet ſich ihre Große von 517. Dividire nach—
mals mit eß die 3z Morgen oder 3604, ſo er—
halt man den Perpendikel von 7o6d. Richte
wie zuvor, auf Be eine Linie von dieſer Große
perpendicular auf, und ziehe durch den Punct ei—

ne ParallelLinie mit Be, welche die Linie Be
in ĩſchneidet; ziehe ke zuſammen, ſo ſind die
3 Morgen abgetheilet. Was die 5 Morgen an

langet, ſolche werden auf gleiche Art abgeſchnit-
ten. Die Linie ef iſt nach dem Maaßſtabe 55e
dividire damit die 5 Morgen, ſo bekommt man

den erſten Perpendikel von 109b, verfahre da
mit wie vorhin, und miß die Linie kg, welche
555 betragt, dividire damit die z Morgen oder
6ooae, ſo erhalt man den Perpendikel von 1086.

Verfahre mit dieſem wie ſchon gemeldet, ſo be—

kommt man den Punct li, ziehe gh zuſammen,

ſo ſind die z Morgen gleichfalls abgetheilet.

Um den Ueberreſt von zoa7a in 2 gleiche
Theile zu theilen, theile hg in die Halften und
berechne den aA hC iApelcher 100o8ar zum Jn—

halte giebt, daß alſo noch 151524r fehlen. Sol.
chem Mangel abzuhelfen, muß ein anderer Tri—
angel von ſo viel Ouadrat Ruthen dazu genom
men werden. Dibvidire alſo mit iC in 15151r
ſo finden ſich z6r fur den Perpendikel zu dem noch
fehlenden Triangel. Setze demnach dieſe Lange

perpen
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perpendicular auf iC, ziehe die Parallel-Linie
or, und alsdann die Linie oi, ſo iſt die Abſonde
rung des dritten Stucks auch bewerkſtelliget.

Erſte Anmerkung.
Man kann auch die Theilung dieſes letzten

Stucks nach ſe13. verrichten, indem man DC
zur Grundlinie annimmt, die Figur gh CD in
einen Triangel verwandelt, und hernach die
Grundlinie des Triangels in zwey Halften thei
let, ſo wird der Theilungspunct o eben dahin fal

len, wohin er vorhin durch die Rechnung fiel.

Zweyte Anmerkung.
Hier iſt der Morgen zu 1209p angenommen,

und verſtehen ſich calenberger Ruthen oder Mor—
gen, wie denn dieſes Maaß in gegenwartigem

Werke durchgangig gebrauchet wird.

—hh—

Dritter
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Dritter Abſchnitt.
Von der Anwendung der vorhin ge—
zeigten Theilungs-Operationen, auf Land—
Vertauſchungen, Ausweiſungen, Aus—

einanderſetzungen und KRand-Repär—

tirungen.

d 36.
Irchdem alles dasjenige, was von Bedingun—R gen bey Land-oder Felder Theilungen zu

merken, in dem vorigen Abſchnitte aufgefuhret
und erklaret worden, ſo iſt leicht zu ermeſſen,

daß die in dieſem Abſchnitte vorkommenden An—
wendungen aus dem erſten und zweyten Abſchnit

te entſtehen, mithin keiner fernern Erklarung
desfalls hier nothig iſt. Was ubrigens die Um—

ſtande der Aufgabe jedesmal mit ſich fuhren,
muß allezeit der Billigkeit gemaß und nach

Juhalt der vorgeſchriebenen Puncte hefolget
werden.

J. Von Land Vertauſchungen.
Erſte Aufgabe.

g 3.
Ein Guthsherr wunſchet, baß das ihm zuge—

horige Feld A bey ſeinem zweyten Otuck h lage,

dahero
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dahero will er ſich mit zweyen ſeiner Unterthanen
E und D dieſerwegen alſo vergleichen, daß ſie

beyde zuſammen von ihrer Landerey ihm ſo viel
abtreten ſollen, als ſein Stuck A nach Morgen

oder Quadrat Ruthen ausmachet, weil alſo die-
ſe beyde ſich hierzu verſtehen, ſoll die Abtheilung

ulſo gemacht werden, daß dabey der eine ſo we—
nig als der andere etwas verliere.

Aufloſung.
Weil nach angeſtellter Berechnung eines je—

den Feldes, fur A, 45 Morgen oder 5400ap
gefunden, fur den Juhalt von E, 26 Morgen

G66ar, und fur den Jnhalt von D. 10 Morgen
96bar, ſo ſiehet man, daß das Feld E. worauf
des Guthsherrn Abſicht beſonders gehet, um
2214 v zu klein iſt, und ſo von D ein Stuck

lOoCG dazu addiret werden ſollte; Gleichwohl
fehlen hierzu noch O18a, es muß alſo noch ein
Triangel 1KM vwon dem Felde A abgezogen und

zu E addiret werden, ſo iſt der Wunſch des
Guthsherrn erfullet, und fur ſeine nunmehrige
Landerey iſt AIG die Theilungs-Linie. Nun
muſſen die beyden Unterthanen ſo befriediget
werden, wie die Billigkeit erfordert. E hatte

vorhin 318641b, und ſo viel muß er wieder be—
kommen. Da nun durch vorige Abtheilung das
Stuck A in ein regulares Parallelogramum ver—
wandelt worden, ſo nehme man von ſelbigem

Tab. Iii.
Fig. 30.
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Fig. 31.

8o Dritter Abſchnitt.
ſo viel ab, als vorhin der Flachen-Jnhalt fur E
austrug, alsdenn iſt der Reſt das Stuck, ſo D be—

kommen muß, folglich iſt Rs fur dieſe beyden
Theile die Scheide-Linie.

Zweyte Aufgabe.

9 38.
Von einer Flache AIIIGFELsB, welche

ſchlechtes Ackerland iſt, ſollen 25 Morgen nach
BL zu abgegeben werden, wogegen der Abgang
mit guten Lande von LBDC vergutet werden ſoll.

Da nun letzteres in Anſehung der Gute, gegen
das erſte Land, ſichwie 3: 5 verhalt, oder z Mor
gen von dieſem ſo gut ſind als 5 Morgen vom
ſchlechten Lande, ſo iſt die Frage, wieviel der
Eigenthumer, gegen die erſtgedachte Abnahme,

an guten Feld-Lande erhalten muſſe, welches mit
BL parallel ſoll abgeſtecket werden.

Aufloſung.
Weil hier gefragt wird, wie groß der Antheil

des guten Landes ſeyn muß, der fur die 25 Mor
gen ſchlechtes Land ſoll gegeben werden, ſo be—

kummern wir uns bloß um die Beantwortung
der Frage, ohne erſt die 25 Morgen abzutheilen,
und da die Verhaltniß beyder Gattungen be—.
kannt iſt, ſo ſuchen wir vermittelſt derſelben, die

nothige ProportionalZahl nach der Regel detri

alſo:

513
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5 2 3 23 25M. 2 x
5

3 x 28
gegen die 25 Morigen ſchlechtes Land muſſen ge—

geben werden.  Da man alſo die Frage beant—

wortet hat, ſo iſt noch die Vollziehung der Ab—
thellung ubrig, welche nach Jnhalt der Aufga—

be, mit BLparallel gemacht werden ſoll. Sol—
ches kann nunmehr leicht bewirket werden, in—
bem BLgst halt; wenn man alſo einen Trian—

Jel, ſo 15 Mergen oder 1800a groß iſt, abthei—
let, zu welchem vorher der Perpendikel geſuchet
Wird, und ſolchen alsdenn in ein Parallelogranim

verwandelt, ſo iſt O J.ßX der wahre Antheil, ſo

mit BLparallel iſt.
Jn Berracht der Abtheilung verfahre man

ferner wie ſ2o0 geſagt worden.

Dritte Aufdabe.

g 39.Es iwollen: zwey Perſonen A und B mit ein

ander einen Tauſch treffen; der erſte will ein
Stuck Acker-Land ABI.CDIK dem andern

uberlaſſen, wogegen der letzte von ſeinem Wie

ſenlande GFMODKRs an Anabtreten ſoll, mit
dem Bedinge, daß Adrey Quadrat-Ruthen Wie—
ſenland haben will, wenn B zwey Quadrat, Ru

then Ackerland bekommt, es ſoll alſo gefunden

F werden,

—S 18 Morgen gut Land, ſo



Tab. IV.
Fig. 32.

82 Dritter Abſchnitt.
werden, wieviel A auf dieſe Art an Wieſenlande
zukomme, und ſoll der ihm gebuhrende Antheil
abgemeſſen werden.

Aufloſung.
Zuforderſt berechne man den Jnhalt des

Ackerlandes, als wornach die andere Gattung
ſich richten muß, ſo kommen fur den A AKB,
deſſen Grundlinie KBb, gze lang, to6ga, wel
ches mit Jnbegriff der ubrigen Triangel, z62 iar

fur den geſammten Jnhalt von akI. CDIK
ausmachet. Weil nun vermoge der Aufgabe A

zar empfangen ſoll, wenn B zwey Quadrat-Ru
then weg nünmt, ſo ſuche man den Betrag nach

ſolcher Bedingung, fur ſein Ackerland nach der
Regel detri alſo:

2 3  662124e t x
11243

 84324a p

ſo Aan Wieſenlande von Beempfangen muß.

Um nun den Antheil von ſo vielen Quadrat—
Ruthen richtig abzumeſſen, berechne man von der

Wieſe nach und nach ſo viele Triangel, bis durch
deren Summirung das vorhin gefundene Quan
tum heraus kommt, ſolchemnach iſt Ob die Thei—

lungsLinie fur den Antheil:des Wieſenlandes,
ſo B an A abtreten muß. Die Operation geſchicht

nach hH21. Bierte
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Vierte Aufgabe.

9 4o.
Es ſind drey Landleute einig, eine Trift fur

ihr Vieh, gerade durch das Land zu machen; da

nun ein jeder, und zwar der eine mehr als der
andere hierbey verlieret, ſo wollen dieſe drey ein

Stuck gemeinſchaftlichen Anger nach der Pro—
portion eines jeden ſeines verlvrnen Landes un—

ter ſich theilen, mit der Bedingung, daß auf die
Linie od die Theilungspuncte fallen ſollen, und
mehrentheils mit be parallel gehen.

Auflsſung.
Berechne A ſein Stuck, welches zur Trift ge—

nommen, ſolches iſt hier zzoar, das an B geho—
rige Stuck halt 2504b, und C ſein Stuck be—
traat 31547, alſo zuſammen o15ar. Berechue
gleichfalls den Anger, welcher 7 rooar, nun pro—
portionire und ſetze alſo:

Wie ſich verhalt der ganze Jnhalt des weg
genommenen Landes (915ür) zu dem Jnhalte

des ganzen Angers (71900r): So verhalt ſich
auch der Theil von A(z50onr) zu dem zu findenis

den Stucke des Angers,

E t J J uee—

Tab. IVi
lFiß 33.
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Fur A.

9tzar: 7iooar z5oarn
70

71oo xAy. m a497000

5) 319 a7tgß oder
ru1835 183 ay27as6ap.

 Zur ß.
J9rsaern: 7röoe 250r

50us
5) g S rgzbigtar. vder

183 468383 119391b.
Fur

9i5ar 7aooar tt zuizar n:
21

s8roo x Ze5S 149100

5) ſr 244ar.3) 183
641

61Um die Theilungs-Linien zu finden, ſo ver

fahre wie d22. uud 35. gewieſen worden, divi—

dire namlich mit det Linie ob, ſo gsr ausmacht,

den Antheil von A, ſo erhalt man den halben
Perpendvdikel, welcher aufgetragen werden muß,

wie bereits gewieſen. Mit der nkuen Diagona-

le eb dividire nochmals den Antheil von A, ſo
erhalt nan wieder einen halben Perpendikel, wel—

Mcher ebenfalls aufgetragen wird, und den zweyten

Abſchnitt
5
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Abſchnitt in kgiebt. Ziehe ke, ſo iſt der An—
kheil fur a abgeſondert; und ſo verfahre bey den

ubrigen Antheilen, ſo iſt dio Operation der Auf

gabe gemaß geſchehen.

Funfte Aufgabe.

g an.
Das zu zwayen Bauerhofen gehorige Ackerland

lieget alſo, daft die Landerey fur ß hinter dem
Hofe Aweg gehet, und das zu A gehorige Feld—

land lieget dahinter, weil uun die Ausfahrt zu
Streitigkeiten Anlaß giebt „ſollen beyde Hofe
ſo aus einunder geſetzet werden, daß keiner den

andern in der Ausfahrt beleidige, auch ſoll ein
jeder ſo viel behalten als ihm gebuhret, und ſoll

alſo die Theilung aus dem Puncte K geſchehen.

Hierbey wird aber zugleich angedeutet, daß A
auf jedem Morgen 1 Himten. Ausſaat hat, B

dagegen hat 2 Himten Ausſaat, alſo ſoll auch
dieſes Umſtandes wegen keinen von beyden Thei—

len zu nahe geſchehen.

ZAufloſung.
JMan ziehe aus dem gegebenen Puncte eine
Knie KO nach Belieben als hler auf AG meiſt

perpendicular, welches die Abſonderung des gu
ten Landes iſt, berechne die Figur ABOR und
OIFGR, vddire ſelbige zuſammen, ſo hat man

den Jnhalt des guten Landes. Berechne ferner

G63 die
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die Figur RCDEFI., welche 14784ar halt,
nun iſt fur Ader Antheil abzuſchneiden, davon
iſt das Stuck AROR von 2520a bereits be—
kannt, welches gut Land iſt, ſo man nach der Ver

haltniß wie 4: 3 berechnet, namlich:
zM. g. L. 3 4M. ſchl.ä. :3 25200e :3 x

840
4 x 29y2ο —S zz6oar ſchlechtes Land.

2

Addire dieſes heraus gekommene zu dem Jn
halte von OB CD, und, ſubtrahire die Summe

von der Flache CDEPFI. ſo iſt der Reſt das
Stuck, ſo noch von BCDEFI muß obgetheilet

werden, welches hier die Theilungs. Linie PO
giebt, alſo iſt POK die wahre Theilungs-Linie.
Die Operation geſchicht nach dug oder 19.

Erſte Anmerkung.
Es konnte vorfallen, daß B von dem guten

lande nur eine gewiſſe beſtimmte Große nach der

vorgedachten Verhaltniß abtreten wollte. Jn
ſolchem Falle theile man erſt das gute Land und
berechne wieviel ſolches an ſchlechtem Lande be—

tragt, welches von dem obern ſo abgetheilet wird,

daß die TheilungsLinie bey O wieder ihren An
fang nimmt.

Zweyte Anmerkung.
Nach erſterer Eintheilung konnte ſich zutra

gen, daß B mit der angenommenen Scheide Linie

OR
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OK nicht zufrieden ware, ſondern glaubte zu viel
gutes Land zu verlieren, indem das Land von Br
von beſſerm Werthe angenommen wird, als das
Land von A, wie ſolches auch die gegebene Pro—

portion zeiget. Nun will er davon nur ſo viel
abtreten, als a ſeine Halfte betragt, dieſes muß53

alſo in gutes Land verwandelt werden, es erhalt

Benoch die Halfte von A, und dasjenige, um wel
ches das abgetheilte Stuck beſſer iſt, nach der ge

gebenen Proportion.

Secchſte Aufgabe.

ſ 42.
Es ſollen die zu den Bauerhofen Aund K

gehorigen Landereyen gegen einander vertauſchet

werden: der erſte hat ſein Stuck bey dem Hoſe
B liegen, und unter dieſem iſt ngkode zehnt—
pflichtig. Bſeine Länderey iſt ARCDEFGH,
welche ganz frey iſt. Nun will A den zu ent—

richtenden Zehnten an b durch ſo viel Land ver
guten, als auf 10 Stiegen gewohnlich gerechnet
wird. Ueberdieß wird ausgemacht, daß derje—

nige, deſſen Feld hiernachſt kleiner iſt, dem an
dern auf jeden Morgen Ueberſchuß 9 Rthlr. be
zahlen ſoll, es iſt alſo die Frage, wer von beyden
Theilen heraus geben muß und wieviel ſolches in

der Summe beirage?

S 4 Auflo.
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Aufloſung.

Da man nicht voraus weiß, ob beyderley Fel—

der von einerley Große ſind, ſo wird eines jedenjJ Stucks Flachen. Jnhalt wiſſen

ches fur das Stuck abedefgh, 58 Morgen,
95ar ausmachet, das Stuck  BCDEFGH
halt vermoge der Ausrechnung 35 Margen,
113 Quadrat-Ruthen.

Tab. IV. Nachdem nun henyde Landereyen der Große
Vis. 35. nach bekannt ſind, ſo hat man megen des Ver—

gleichs (den zu entrichtenden Zehuten hetreffend)

ſeine Berechnung annoch anzuſtellen. Es wird
hierbey zum voraus erinnert, daß man in dieſer
Aufgabe auf den Morgen 10. Stiegen Erndte,
rechnet. Das gzehůtpflichtige Stuck halt 43 Mor—

gen 682ap, mithin muß fur dieſen Jnhalt die
Stiegen-Zahl berechnet werden, ſolches laßt
ſich nach der Regel detri verrichten, wenn man

ſetzet:

a M. 2 10 St. :2. 43M. 68ar: x
120

E

1

9est

43
52282

e

1I0457

18xJ
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18x 10457
10457f435 Stiege, wel—

12682 24 96 hes alſo der Ernd—

85 te Ertrag des gan—
zen Feldes iſt.

137
120

17
Nun iſt noch ausfindig zu machen, wie ſtark

der Betrag des zu entrichtenden Zehnten iſt,
ſolcher kann ebenfalls gefunden werden, wenn
man ſetzet:

1oSt. 1St. 435 St. x
87ass 817S —m 4aze Stiege, ſo die Ent-9) 7 22

richtung des alljahrl.
Zehnten ausmachet.

Weil nun. vermoge der Aufgabe, dieſe Abgift

durch ſo viel Landerey vergutet werden ſoll, als

10 Stiegen auf ihrem Halme ſtehend bedecken,
ſo kann dieſes vermittelſt der vorhin ertheilten
Nachricht gefunden werden, wenn man abermal

ſetzet:

10 St.  Morg. 434St. x
87

87 87 J—S af Morgen bey nahe,
10xX2— 20 welche der Hof A uber die

F 5 ohnehin
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ohnehin gebuhrende gleiche Morgenzahl an B
noch zugeben muß.

Nunmehro iſt noch ubrig, dem zweyten Ver
gleichungspunete ein Gnuge zu leiſten, welches

durch folgende Repartition ſicher und leicht geſche—

hen kann:

Das Feldland fur A betragt
in allen, laut voriger Berechnung 58M. gab.

Die Landerey fur b betrug z5 M. 113

Weil nun beyde mit einander
tauſchen, mußte jeder ſo viel wie—
der bekommen als er weg giebt,

da aber A wegen des Zehntens nocoh 4 30.
mehr geben muß, iſt ſein abzuſte-

hender Theil 40o M. 2340p.
mithin muſſen dem Hofe b mitit

18 M. 720P.Gelde noch vergutet werden;
wovon der Betrag gleichfalls gefunden wird,
wenn man ſetzet:

1.M. 9Rthlr. 22 18 M. 72iir 2 x
120129
a32

18

22324

4465

a 893

J
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3 893x Aadqsęy S—S as679 1677 Rthlr. ſo Aan
5) 1æeo 16) 16 B noch bezahlen
2) 24J 107 muß.96

3

27

ll. Von LandAusweiſungen.

Siebende Aufgabe.

ſ 43.
Ein Stuck Holzung von 94271 ſoll dreyen

Dorfern A. B und Calſo zugemeſſen werden, daß

Aanderthalb mal ſo viel bekomme als C, und
Bſoll zweymal ſo viel. als Aſerhalten.

Aufloſung.
Weil hier der Antheil fur jedes Dorf nur Tab. IV.

nach der Verhaltniß zu andern Theilen beſtim. Fiß. 36.
mete worden, ſo kann derſelbe nach, Quadrat

Maaße, mit Vermeidung vleler Weitlauftigkeit
nicht anders als durch Gleichungen berechnet
werden. Weil nun vermoge der Aufgabe das
Dorf O. den kleinſten Holz. Antheil bekommen
ſoll, wollen mir mit dieſem den Anfang machen

und ſetzen:

Es
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Es bekomme CSx

x ver4und A—x4— J J

2
Lmoge
bder

x Rund B mx* fux ——3 J Auf

2 2 gabe.Nun iſt aus der Aufgabe hekannt, daß die

ganze Holzung vorgedbachten drey Dorfern zuge—

theilet werden ſoll, alſo entſtehet kraft der eben
formirten Analogie, folgende Gleichung: J

Je
x  —3294279

das iſt;

X

554 94a27ar2

mithin 11x 18854
und x S17 14a7  dem Anth. fur C.

Xdahero Z2571 S dem Anth. fur A.
2

und 3Xx* —S142. S dem Anth. fur B.

Nachdem alſo der Holz Antheil fur jedes
Dorf in Quadrat. Maaße bekannt worden ſo

hat man nur noch die Abtheilung vorzunehmen,
welche wir hier aug den Puneten B und C voll
ziehen wollen (damit die Winkel nicht zu ſpitzig
ausfallen.) So man nun fur Cdas Trapezium

ABKlK beſtimmen wollte, ware ſelbiges um
265ar zu groß, dahero eine Flache von ſo viel

Quadrat
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Nuadrat Jnhalte „von erſtgemeldetem Trapezio
muß. abgenommen werden, mithin wird el fur

den Antheil von C die wahre Scheide-Linie,
und Aefi iſt alſo der Antheil fur das Dorf C.

Um den Anutheil fur das Dorf A zu bekom—
men, addire man zu dem vorhin erhaltenen Ueber—

ſchuſſe, den a BKH und BCH, ſo fehlen noch
54440e, welcher Defect gar leicht durch einen
Triangel. von ſo ſtarken Quadrat-Jnhalte erſe—
tzet werden:kann, wenn man vermittelſt dieſes
Quadrat- Juhalts und der von 87e bekannten
Grundlinie CH den Perpendikel ſuchet, da als—

denn der Triangel CÜr den Mangel erſetzet.
Solchemnach iſt Cx die wahre Scheide-Linie,
und eßCrIIf iſt alſo der Holz Antheil fur das

Dorf A. J

Da nun die beyden Antheile fur Cund A
nach dem defundenen  Quadrat- Jnhalte abge—
theitel orden, ſo giebt: ſich der Antheil fur das

Dorf B von ſelbſt, und will män uber deſſen
Richtigkkit eine Probe ünſtellen, ſo kann dieſe auf
foigenhe Art kürz und ficher gemacht werden.

ibt o ν αο,-Ausrper Aufgabe. iſt bekannt, daß der Qua—

deatz Juhalt des ganzen Holzes 9a277 betragt,

und  die Reduetlon der formirten Gleichung hat

uns gewieſen, daß O.fur ſeinen Antheil 1714a
erhalten muſſe, A 2571aP, und B 5142 ap.
Wenn man alſo die Summe derer beyden erſten

Anthei—

r e
uue
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Antheile, das iſt a2g5 ar von dem Quadrat-. Jn
halte des ganzen Holzes abziehet, ſo bleibet ein

Reſt von 51424, welcher alſo dem Antheile
fur ß gleich iſt. Dieſes beweiſet alſov, daß vori—

ge Theilung ihre Richtigkeit hat.

Achte Aufgabe.

h 44.
Es ſoll ein Stuck Heydland unter 3 Bau—

ern dergeſtalt vertheilet werden, daß die Anthei—

le ſich alſo gegen einnnder verhalten, uls die
Summen der Einſgat ſich gegen einander ver—

halten, und ſoll ein jeder ſeinen Anthell ſo nahe
an ſeinem Feide bekommen als moglich iſt.

Aufloöſung und Erklarung.
A hat 15 Morgen Land à 2 Himten Einſaat,

mithin in allen zo Himten, khat 24 Morgen
à 1 Himten Einſaat, mithin iſt deſſen geſammte

Einſaat 24 Himten z. ohat, ug Morgen à 1
Himten, folglich 257. Himten Einſaat uberhaupt,
und das Stuck Heydlond halt vermoge der Be

rechnung 7550ar. Abdire nunmehro dieſe 3
Sorten der Einſaat, ſo kornmen gu Himiten here

aus. Wie nun dieſe ſich. zut gangen Hehbflache
verhalten, ſo verhalt ſich eine jede Special-Ein

ſaat zu ihrem HeydAnthelle ins beſondere, mit

hin fallt der Aufſatz und die Berechnung alſo

aus?
1) Fur
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1) Fur A.
s1H. 7550oar a: z0h.  x

10

7550x J
3) 81

27

 75 500f2796α  demAn
27) 54 theile fur A.

215:
189

v

33
tnt nqç tn

170
162

Mina

2) Fur B.

8s1H.: 7s50or a7 h. 2
7550x2

8Se
3 fur B.

3) Fur C.
61Hh. 1 7s50ar 24H. :2 x

8

552 A Gogoof2237,  dem
3) 8127 217) 54 Antheile fur C.

64
94
100

ut

1 Um
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Um nun die Abtheilung der Antheile ſo zu

bewirken, wie ſelbige arithmetiſch gefunden wor—

den, betrachte man das Stuck diho; ſolches halt
2050ar; weil aber C 223710 haben ſoll, ſo
muß man diefen eintretenden Mangel von 1870

durch einen Triangel ſo großen Jnhalts erſetzen.

Man addire alſo nri dazu, ſo iſt ni die Schei—
de-Linie fur den Antheil, ſo Cbekommen muß.

Um nun B den gehorigen Antheil, an ſeinem Lan—
de ſo nahe wie moglich  abzumeſſen, ſo betrachte

man den Triangel arj, ſolcher hielte, der vor—
hin angeſtellten Berechnung zu folge, zoooar,
jetzt aber nur noch 28134, weil das Triangel

nri davon genommen worden. Weil nun B
25 167ar bekommen ſoll (vermoge der vorigen
Berechnung) ſo laßt ſich die Abtheilung jetzt ge—

dachten Antheils leicht bewerkſtelligen, wenn man

mit an, ſo 752 lang, in gedachten Antheil divi—
diret, und mittelſt des doppelten Quotienten ei—

nen ſo großen Triangel abſchneidet, und ſelbigen
alsdenn in ein Oblongum an dl verwandelt, ſo

wird alsdenn Ibid ex couſtructione der Antheil

fur A.

Neunte Aufgabe.

J A45.
Es iſt ein Stuck Land und eine Wieſe an

drey Perſonen verkauft worden, der erſte hat be—
zahlet 200 Rehir. fur Ackerland und zo Rthlr.

fur
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fur Wieſenland, der andere hat bezahlet r8o Rthl.

fur Ackerland, und 55 Rthlr. fur Wieſenland,
und der dritte hat 240 Rthlr. fur Ackerland be—
zahlet und 6o Rthlr. fur Wieſenland, alſo iſt
fur das geſammte Feld eine Summe von
620Rthlr. bezahlet, und fur die ganze Wieſe
165 Rthlr. es ſoll alſo die Theilung nach eines
jeden ſeinem Gelde geſchehen, und zwar ſo, daß
die Fronte A Ban drey gleiche Theile getheilet
wird, und-die Theilungs-Linien faſt auf AB per
pendieular ſtehen, das einem jeden zuſallende

Wieſenland ſoll gleichfalls jedem Antheile gerade
uber, nach dem Waſſer zu, abgetheilet werden;
die Platze, wohin die Gebaude zu ſtehen kom—

men, werden auf Aß abgetheilet, und ſoll der

erſte dazu 2 Morgen haben, und die andern beh
den nach Proportion.

Auflsſung.
Berechne das ganze Stuck Land AnCDEFGE,

desgleichen die Wie ſe abedek; und ſchluſſe ſo.

dann nach der Regel detri fur den Antheil eines
jeden:

Wie die Summe des Geldes (620 Rthlr.)
zundem ganzen Jnhalte des Feldes ſich verhalt,
ſo verhalten ſich 2oo Rthlr. zu dem Anthellt des
Feldes fur den erſten.

G Ferner:
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Ferner:

620 Rthir.: ABCDEFG 180 Rthlr. zu
dem Felde fur den zweyten.

620 Rthlr.  ABCDEFG 240 Rthlr. zu
dem Felde fur den dritten.

Hat man ſich nun bey der Ausrechnung der
Figur, gleich der Theilungspuncte mit bedienet,

ſo wird die Theilung deſto leichter, mit welcher
man verfahret wie hSi. gezeiget worden. Sind
die Theilungs-Linien gezogen, ſo iſt noch der

Raum fur jeden Hof abzutheilen.  Zu dem er-
ſten iſt er gegeben, die andern richten ſich ver—

haltnißmaßig nach dem erſten. Wenn alſo ein

Hof, der mit Jnbegriff der Gebaude 2o0 Rthlr.
am Werthe, einen Hofraum von 2 Morgen em—

pfangt, ſo wird einem andern deſſen Werth
180 Rthlr. ein Hofraum von 15 Morgen zufal—

len, und fur den dritten, ſo 240 Rthlr. werth,
wird der Hofraum 23 Morgen groß. Theile al-

ſo die gefundenen Großen fur jeden Hoff in ſei

nem Theile beſonders ab, ſo, daß ſolche mriſt mit
AB parallel laufen, ſo iſt dem erſten Gnuge ge—
ſchehen. Mit der Wieſe verfahre man auf glei—
che Art, indem man zu dem ganzen Jnhalte, der
Geld-Summe und der Anlage eines jeden, die
vierte Proportional-Zahl ſuchet, die ſich fur den

erſten von 23237,1 fur den andern von 255520
und fur den dritten von 27877r9e finden wird.

Dieſe
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Dieſe Antheile meſſe man jedem Hofe gegen uber

nach dem Waſſer zu ab, wie die Linien gh und
ik zeigen, ſo iſt die Operation verlangter maßen
geſchehen.

Zehnte Aufgabe.
g aAu.

Eine heydige Gegend, wie auch ein Stuck
Waldung, ſollen dreyen Bauerhofen A, B und

C, alſo zugetheilet werden, daß ein jeder nach der

Große der Morgenzahl ſeines Feldes, ſeinen An—

theil von dem Heydlande bekommen ſoll und das
Holz ſoll nach Quadrat-Ruthen alſo vertheilet
werden, daß die Ancheile ſich gegen einander ver—

halten, als wie die Morgenzahlen der Felder
ſich, gegen einander verhalten, wieviel wird dem—

nach jeder Bauer, ſowohl an Heybdlande als Hol
zung bekommen?

Erklarungg und Aufloſung.
Um den Flachen. Jnhalt der Felder nicht erſt

zu berechnen, wollen wir annehmen, daß A 52

Morgen Land hatte, B s5 Morgen, und C 39
Morgen. Nun ſoll der Aufgabe zufolge, die
ganze Heydgegend Elra GFRNMRs unter die
drey Hofe, nach vorgemeldeter Bedingung ver—
theilet werden, oder auf den ſummariſchen Jn,

halt der dreyerley Flachen, ſoll der ſummariſche
Jnhalt der Hepde eingetheilet werden, alſo

G 2 kann

Tab. V.
F ig. 39.
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kann man hier nach den Regeln der Proportion

ſchlußen:

Wie die ganze Morgenzahl der Felder ſich
zum Jnhalte der ganzen Heyde verhalt, ſo ver
halt ſich auch die Morgenzahl eines jeden zu dem

Heyd-Antheile eines jeden.

Nun betragt der ganze Jnhalt der drey Fel

der 156 Morgen, und der Jnhalt der gan—
zen Heyde Snt54530, mithin iſt der Aufſatz

und die Berechnung alſot

9 Fur den Hof A.

156M. t 134531 22 ſ2M. 2 2
sit az gtgrar S dem Antheile

13) 156 fur A.49) 12

3) 6
2) Fur den Hef h. ĩ

156M. :C15453ar :i 65M.  x
5ist

1JAö x Bg 2575513) 2686 6azsar mdem
3 12 cAntheile fur.

4
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3) Fur den Hof C.
156M. ug4531ar 39M. x

5453 3513) 15  15453 3863ar dem
ræe 4NAntheile fur C.

4

Nachdem nun bekannt, wieviel ein jeder an
Heydlande bekommen muß: ſo iſt noch ubrig, die

Abtheilung zu machen. Wenn nunC das Stuck

DSMK auch mit haben ſoll, ſo iſt das a IKXN
um 211z1r zu groß, man nehme alſo den Ueber—
ſchuß vermittelſt der Regel detri davon, wenn

man ſetzet:

46o6ar geben 196e zur Baſis 21194r.

7 J 8479As
1gs x a79

 aũgs 87  gor beynahe
s98 91 fur die Grundlinie.

94
Dieſe ſetze man aus l nach Nin D, und zie-

he mit. Nkedie ParallelLinie DZ., ſo iſt SDT.
die Theilungs. Linie fur den Theil von C.

Um nun fur B den gehorigen Antheil abzu—

meſſen, welcher 643840 halten ſoll, ſo addire die
beyden Triangel IDE und IEn, dieſe machen
zuſammen 49569r, mithin fehlen noch rag2ar.
Solchen Mangel erſetze nach der bekannten Me—

G3 thode
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thode durch einen Triangel von ſo viel Quadrat—
Jnhalte, weil,aber zu deſſen Perpendikel nicht
Platz genung vorhanden, ſo verwandle ſelbiges
in ein Oblongum, ſo wird ſolchergeſtalt hin die
Theilungs-Linie fur das Stuck, ſo ß haben muß,

und der Reſt GalinzZä iſt ex conlſiructione der
Antheil fur

Nunmehro iſt noch die Holzung ubrig, de—
ren ſummariſcher Jnhalt  130681p. Weil
nun dieſes Holz nach eben der Bedingung wie
die Heyde, unter die drey Hofe ſolt vertheilet wer—

den, ſo iſt der Aufſatz und die Berechniung alſo:

1) Fur den Hof A.

156 M. 1zo6gir 52M. x

S 4a336a fur A.

2) Fur den Hof B.

156M. 1306gar E5M.

2r78 9
73o6 x G13N a 1441 fur B.

6) æ2) e
3) Fur
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3) Fur den Hof C.
156M. i1zo6gar 22 39 M. 2 x

3267 4
13068 x zas6q7r fur C.

13) 156
72

4

Um dieſe jetzt gefundene Antheile abzuthei—

len, wollen wir von Aanſangen. Betrachte al—
ſo das 2 agn, ſolches halt der Ausrechnung zu

folge, 5920ur, iſt alſo um 15649 zu groß,
wenn alſo der Ueberſchuß in Geſtalt eines Tri—
augels davon genommen wird, ſo iſt bli die Thei—

lungs-Linie fur das. Stuck f—ur A. Den Theil
fur 3 zu bekommen, addire man zu dem Aget,

welcher vermoge der Ausrechnung 9881d halt,
vorigen Ueberſchuß, ſo kommen 2552 a; es ſol
len aber 5445 aſeyn, alſo mangeln noch 289302,

ſolchen Mangel erſetze durch Zurechnung des A

xfe, ſo iſt xf die Linie, ſo den Antheil fur B
abſchneidet, und folglich iſt kxde ex conſtructio-

ne der Antheil fur C.

u. Von Auseinanderſetzungen.

 47.Unter dieſem Artikel ſind folgende Falle zu

verſtehen:

1. Wenn verſchiedene Perſonen einen gewiſſen,
Theil Land entweder nach gleichen oder pro—

G4 portio
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portionirlichen Theilen unter ſich vertheilen
wollen, bey welchem Vorhaben aber ein oder
anderer eintretender Umſtand die vorhaben—

de Theilung ſo wichtig macht, daß zu Vermei—
dung alles Zweifels oder Argwohns, die ſammt.
lichen Jntereſſenten ſich verabreden, durch ei—

nen kunſtverſtandigen Mann, die Vertheilung
vollziehen zu laſſen.

2. Wenn wegen der zuſammen ſtoßenden Lan
dereven verſchiedener Gerichtsbarkeiten, ein
Streit entſtehet, indem etwa die Grenz-Zei.
chen nicht gehorig beybehalten eder ganz und

gar nicht geſetzet worden. Beny ſolchen Um—
ſtanden kann die Auseinanderſebung nicht an.

ders geſchehen, als daß man einer jeden Par

tey ſo viel zutheilet, als der Bericht der
Amts«oder Lager-Bucher, oder die Anzeige

gewiſſer Urkunden ausweiſet (denn dieſes iſt

diie einzige Richtſchnur fur den Landmeſſer,
wenn jede Partey auf: ihrer Meynung behar
ret), und wenn ſolche Abtheilung geſchehen,

werden die Seiten oder Linien mit Grenzhau—
fen oder Grenzſteinen beſetzet, welche von

verſchiedenen Gerichtsbarkeiten an einander

ſtoßen.

J Aeußert ſich, dergleichen Fall, wenn unter ge.

wiſſen Perſonen wegen irgend einer Gemein—

heit, eine Uneinigkeit entſtehet, welcher Fall

ſich
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ſich hier zu Lande leicht herfur geben konnte,
denn es haben oftmals etliche Dorfſchaften ei—

nen gewiſſen Diſtrict gemeinſchaftlich zu ihrer

Wenyde, und wegen der Viehzahl, ſo von ei—
nem oder dem andern Theile zuviel dahin ge—
trieben wird, entſtehet eine Uneinigkeit, zu
deren Tilgung kein anderes Mittel vorzuſchla—
gen iſt, als daß man entweder, nach gewiſſen
Grunden, jedem Dorfe eine beſtimmte Vieh

zahl zu weyden, veſtſetzet, oder wenn Terrain

genung vorhanden und nicht der Lage nach
binderlich iſt, jeder Partey ihren beſondern

Wepdeplatz anweiſet.

Die Aufgaben, welche dieſer kurzen Erlau—
terung nachfolgen, werden dasjenige ausfuhrli—

cher zeigen, was von vorgedachten drey Fallen
hier nur mit menigen geſaget worden.

Eilftelufgabe.

 as.VPier Dorſſchaften haben, eine gemeinſchaft.-

liche Weyde, die ſie alſo unter ſich theilen wol.
len, daß jedes Dorf nach der geſetzten Anzahl
ſeines Hornviehes, den proportionirlichen Theil

erhalt. Jn dem Platze ſelbſt iſt eine Viehtran-
ke, daran will jedes Dorf auch Antheil haben, es
muſſen alſo die Theilungslinien aus dem Mittel.
puncte gedachter Tranke ihren Anfang nehmen.

G5 Auflo.

1
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Aufloſung.

Berechne den ganzen Jnhalt der Vieh. Wey
de, und ſetze alsdenn nach der Regel detri:

Wie die ganze Anzahl des Hormnviehes ſich
zur geſammten Hut und Weyde verhalt,

ſo verhalt ſich auch die Vieh-UAnzahl eines
jeden Dorfes zu ſeinem Antheile ins be—
ſondere.

Auf dieſe Art verfahre man mit allen vier
Dor fern, ſo wird das Quotum fur ein jedes ge
funden. Man nehme ſodann eine Theilungs—
linie AB an, und theile einem jeden Dorfe den
durch vorige Berechnung gefundenen Antheil
ab, nach J 23. ſo iſt der Aufgabe eine Gnuge
geleiſtet.

Zwolfte Aufgabe.

 a4s9.
Es ſind drey Bauern wegen ihrer Feld. Gren

zen ſtreitig, und zwar halt die Landereh von al—
len dreyen nicht ſo viel als in den Lager-Buchern

zu finden iſt, es kann dahero keinem ſein volles
Quantum zugetheilet werden. Es ſollen alſo
dieſe drey Perſonen alſo aus einander geſetzet
werden, daß der in O befindliche alte Grenzbaum
beybehalten wird, wie auch die Richtung der

ſtreitigen Grenzlinie.

n— Aufloſung.
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Aufloſung.
Nach der Ausmeſſung iſt die ganze Fiqur

AkCDEF. ebq Morgen und 2990 befunden
worden, und wie die Lager-Bucher ausweiſen,
ſoll FEO haben 150 Morgen, EOCD roo
Morgen, und COAB ſoll 84 Morgen haben,
alſo ſetze man:

Wie der ganze Jnhalt, den die Lager-Bucher
anzeigen, ſich verhalt zum ganzen Juhalte

bes wirklich vorhandenen Landes: ſo verhalt
ſich auch der Special-Jnhalt eines jeden,
ſo die Lager-Bucher zeigen, zu dem Jn—
halte, welcher einem jeden zugetheilet wer—

1 2 ĩden kann.

Das iſt:
334M.: 269 M. agar 1y0M. x

120

1r61545f1 2ottz Morg.
334 x 2 gqʒo) 1336

3zJ
27942672

1225

Setze
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Setze nunmehro ferner fur den zweyten

Antheil:

334 M.: 269 M. 299r i1oo0 M. x
120

5409
2664à  ſt,—
32309

2209 x rgo334x Z28 S i6r z45 folige Morg.
2)6 2004) 16032

D

Und endlich fur den dritten Antheil:

334M. 269 M. z9ar :2: 84M. 8
120

5409
269

32309
7

32309 x Laz34*2  zte nt Morgen.

Nun
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Nun hat FEOA in natura 117 Morg. 371.
EDCo in natura gi Morg. 76

OCRKA in natura 70 Morg. 42
machen zuſammen 269Morg. 291r.

Alſo hat der erſte zu wenig, der zweyte und drit-

te aber zu viel, dahero muß FEAO von einem
jeden derer beyden andern noch ein Stuck erhal.

ten, ſolchemnach bekommt FEAO von EDCO
754ar, und von AOCB empfangt es noch
316433ar. Divibire alſo den Jnhalt, welchen
EP Co abgebenmuß, mit der Linie EOggr,
ſo erhalt man den Perpendikel von 1789, deſſen
Duplum richte auf EO auf, und beſtimme da—

durch den Punkt a, ſo wird Oa die Theilungs—
Kinie. Desgleichen dividire den Jnhalt, ſo
Aoct noch abgeben muß, mit der Linie
AOo 1tge, ſo iſt der doppelte Quotient der
Perpendikel von 3b, welcher auf. AO aufge—

richtet, den Punkt b beſtimmt, da alsdenn Ob

die Scheidelinie giebt. Alſo iſt die Figur nach
der Verhaltniß getheilet, und der alte Grenzbaum
iſt zur Grenze beybehalten.

Dreyzehende Aufgabe.

9 0.
Vier Dorfſchaften haben vier Stucke zu

Hut und Weyde, zwey Dorſſchaften von die—

ſen beklagen ſich, daß ſie nicht ſo viel gute Hut

und
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und Wepde hatten als die andern beyden, ob ſie

gleich mit ſelbigen einerley Abgaben trugen.
Es wird alſo der Schluß folgendergeſtalt gefaſ—
ſet, daß jedem Dorfe ſein Antheil nach der An—

zahl des Viehes und nach der Gute der Hut und
Wenyde ausgetheilet werden ſoll.

z hat roo Stucke Vieh, die Hut und Wey
de iſt nach oconomiſchen Unterſuchungen alſo be—

funden worden, daß auf ein Stuck 6oar ge—
rechnet werden, und der Jnhalt von B iſt 116

Morgen 76avr.

C hat 16o Stucke Vieh, nach oconomiſcher
Unterſuchung werden von dieſer Hut und Wey—

de zonr auf ein Stuck: gerechnet und der Jnhalt

von Ciſt 111 M. 107a.

D hat 110 Stucke Vieh; von dieſer Hut und
Wepyde rechnet man z Morgen auf ein Stuck,

der Jnhalt von D iſt 6S6 Ma 781. —2* iing

57A hat 76. Stucke Bieh, auf jedes 1 Morgen

gerechnet, und deſſen Jnhalt betragt 6s2 Mor—

gen 320.

Aufloſung.
Die Hut und Wende von B iſt gut, und

wird auf  Morgen 1 Stuck Vieh gerechnet.
C iſt noch beſſer, und rechnet man nur goar auf

1Stuck
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iStuck Vieh. D iſt ſchlecht, indem man z Mor—
gen auf ein Stuck Vieh rechnet, und A iſt noch
ſchlechter, denn man rechnet auf 1 Morgen

1Stuck Vieh.

Nun gehen auf B (wie die Aufgabe zeiget)
100 Stucke Vieh, dazu wurden, wenn man nach
oconomiſchen Gutachten, auf jedes Stuck ZMor—

gen rechnet, go Morgen erfordert. Chat 160
Stücke Vieh, dazu werden, wenn man auf jedes
Stuck zaur rechnet, 665 Morgen erfordert.
Dihat 1 ioStucke Vieh, nach oconomiſchenGut.
achten. auf jedes Stuck 35 Morgen gerechnet, er—

fordern alſo sge Morgen, und A hat 70 Stu-
cke, auf jedes 1 Morgen gerechnet, werden alſo

70 Moergen erfordert.

Soilchemnach iſt Bum 66 Morgen 764ar
großer als es nothig und C iſt gleichfalls um
45 Morgen 27r Jroßer. als erſordert wird; D
hat dagegen 12 Morgen i10o2ur weniger, und
A hat 7 Morgen ggso weniger als ihm nach der
Vieh-Anzahl gebuhret. Man theile alſo D ſo
viel von C zu, als der Ueberreſt des Viehes er—

fordert, welcher auf D nicht weyden kann, aber

nicht nach der Morgen-Zahl, ſondern nach der
Stuck. Zahl, weil die Hut und Weyde nach der

Verhäaltniß der oconomiſchen Unterſuchung nicht
von gleicher Gute iſt, ſo bekonmt D ſo viel, daß

es ſein Vieh wie Cweyden kann. D fehlen

alſo
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alſo 1255 Morgen; da nun auf ZMorgen 1 Stuck

Vieh gerechnet wird, ſo muß D nach der Re—
gel detri, fur 1775 Stucke Vieh, Hut und Wey
de von C haben, derowegen ſage man: 1 Stuck
Vieh auf C erfordert ſoar, wieviel werden al—
ſo 17z5 Stucke Vieh nothig haben, ſo kommen

856zar. Verrichte ſodann die Abtheilung wie
ſchon mehrmalen gezeiget worden, der Perpen—

dikel iſt 15579, ſetze ſelbigen auf die Linie ab,

ſo iſt ac die Scheide-Linie. Auf ſolche Art thei.
le man auch A ein Stſuck von k zu, als: A feh—
len 73 Morgen, da nün auf A ein jedes Stuck
1 Morgen erfordert, ſo ſind Z Stucke, ſo noch

Hut und Weyde von B haben muſſen.

Danun Z beſſer iſt als A, und auf 1 Stuck
Vieh nur Z Morgen gerechnet, ſuche man, wie—
viel Bfur 73 Stucke Virh abgeben miß, als:
rStuck Vieh von k erfordert  Morgen, wie
viel erfordern 77 Stucke Vieh, welches alſo
3z Morgen ſind. Dieſe nehme man gleichfalls
von Bweg, die Linie de iſt ſ8b, mithin der Per
pendikel go6d, ſo ware dl die Theilungs-Linie.

Da nun noch ein Stuck von B und C ubrig
bleibet, ſo theile man ſelbiges unter alle vier
Dorſſchaften nach der Anzahl ihres Viehes und
der Gute, als: B ſein Reſt iſt noch um 736av
zu groß, nach dem erſten Abzuge. Das Stuck

O iſt noch um 4570Jar zu groß. Reduecire

„dieſe
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dieſe beyde Theile wieder zu Vieh, damit die
Theilung gleichfalls darnach geſchehen kann, ſo

kommen fur Bſeinen Reſt, welcher 7536 ar be—
tragt, in allen 12 5 Stucke Vieh, fur C ſeinen

Reſt, der aß702ur ausmachet, kommen 918
Stucke Vieh, und dieſe beyde Theile machen zu—

ſammen 21758 St. Vieh.

Die Summe des ganzen Viehes iſt a40
Stucke, um nun jedem Dorſe ſeinen Antheil
von der uberbliebenen Vieh-Summe beſonders
zu beſtimmen, ſetze man:

440 St.: 2ry St. J70 St.: x
43457 x q6 304199

34goo Stuck
446 x 200  800 oõ

fur A.

440 St.  217St. n 1oo St. x
43457 x 16 43457

440 x 26 T  880

440 St.  217 St. :2 160 St.  x
J 1

2

45452 α a3457
AAS x ægo 150

l1i10 3
e 79 St. fur C.

H 440 St.
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440 St. 21i7 St. 110 St.:

a42457 x 22 43457 54ẽs St. fur D.Aag x 200 g800
40

Wenn nun alſo A ſeinen Antheil von
34583 Stucken Vieh von Bnimmt, welches
uberhaupt fur 1azz Stucke zu viel hat, ſo blei—
bet auch noch ein Theil ubrig, welchen D bekom—

men muß, namlich fur 41 Stucke Vieh.
Nun  muß D haben fur 54fs Stucke Vieh,
alſo muß von C, welches fur 9158s Stucke Vieh
noch hat, und alſo mehr als es haben ſoll, noch
fur 12535 Stucke Vieh zu D gegeben werden,

damit dieſes ſeinen  ganzen Theil bekommt, und

ſolchergeſtalt bleibet fur Cdie beſtimmte Sum—

me von 79 5 Stucken ubrig. Reduecire nun
mehro A ſeinen Antheil von Viehe in Quadrat
Ruthen, welche von B genommen werden, und
ſetze: 1Stuck Vieh auf B erfordert  Morgen,
wieviel haben 3433 Stucke Vieh nothin, ſo
bekommt man 1783385 Morgen, ober 2074 Jsn p.

Dividire mit d 10ge vorgedachten Qua—
dratJnhalt, wovon der doppelte Quolient,
den Perpendikel von 390 giebt, ſetze ſelbigen auf

df, und ziehe die Abthrilungs-Linie kg, ſo iſt
A abgefunden. Nun muß D nech ein Stuck
von Berhalten, welches, wie ſchon gemeldet,

ſur
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fur 4183 Stucke Vieh, verwandle ſelbige in
Quadrat-Ruthen, und da die Proportion auf

B, ZMorgen auf ein Stuck Vieh iſt, ſo ſetze
man:

1St. 6oar n:: aißge St. x
3

368931 x S6 trosz3
S 2515.ar.

2) 88e1 440440

Dividire dieſen jetzt gefundenen Jnhalt mit
der Linie hi 48b, ſo kommen fur den Per—
pendikel 524b, welches nicht noööthig iſt doppelt

zu nehmen, weil ſolches als ein Quadrat auf

hi getraägen wirb, und alſo himo iſt. Nun
gehet, die Scheide-Linie von Dund C als ip
nicht weit von der Theilungs-Linie ulſs neh-
me man den A hok, welcher dem Triängel iml
gleich iſt, und ſchneide ihn bey K,weg, ſo iſt
die vorige Theilungs linie pi nunmehr die neue
Scheibe-Linie fur den Antheil von D, denn der

Triangel iml iſt  hok, weil beyde einerley
Hohhen haben und die Grundlinien einander
gleich ſind, alſo ſind ſie auch gleich groß, und
folglich iſt der abgenommene Triangel dem an—
geſetzten und alſs auch Rom i dem neuen Paral—
lelogramni kli gleich. Nun hat D noch ein
Stuck von C zu erhalten; D hat ſchon empfan

gen fur auſge Stucke Vieh, und bekomint in

5 allen
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allen fur 54z83 Stuck Vieh, wenn alſo erſtere
Summe davon abgezogen wird, bleiben noch
12 55z8 Stucke Vieh ubrig, und da bie Pro·

portion bey Cgoar auf 1 Stuck Vieh, ſo
ſetze:

1Stuck  goar 128 St. x
1362748 13627  6igir.

æα 2222

Dividire dieſen Quadrat- Jnhalt mit der
Linie ac S 1roe, ſo iſt der doppelte Quotient
der Perpendikel von 11261, dieſen ſetze man

auf ae, ſo iſt eq die Theilungs-Linie, und alſo
die Theilung richtig und nach Proportion geſche
hen, auch ſind alle vorgegebene Bedingungen der

Aufgabe erfullet. Alſo iſt Aſeine neue Grenz—

Uinie gkün und die fur Biſt gkhklp, die neue

Grenz Linie fur C iſt piqe, und fur D iſt die
neue GrenzLinie eqilkhn.

Vierzehende Aufgabe.

Ko5n.
Es iſt ein großes Weyde-Revier, welches

dreyen Aemtern zugehoret; aus dieſen drey
Aemtern ſind nur einige Dorſſchaften, ſo die.
Hut und Weyde mit einander gemeinſchaftlich

dhaben;
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haben; die Aemter ſind zwar durch Grenzen
von einander abgeſondert, aber zu dieſem Be
huf nicht; dieſes Revier will der Landesherr fol—

gendergeſtalt auseinander geſetzet und getheilet

wiſſen:

1) Daß die Aemter ihre Grenzen nach der
Grroße ihrer benothigten Hut und Weyde

haben, und alſo kein Amt zu dem andern

einhuten ſoll.

9) Da der andesherr den zehenden Theil an
allen dieſen hat, und nur die Forſte ganz
eigen bis auf die Hut und Weyde beſi—
tzet, ſo wird hier noch veſt geſetzet, daß,
wenn der Landmann 10 Stucke Vieh ein—
treibet, ſo treibet der Landesherr eins.

z) Jſt veſt geſetzet, daß auf xEStuck Vieh
 Morgen gute Wende gerechnet wird, von
der Mittelart 15 Morgen, und von ſchlech

ter Hut und Weyde 2r Margen.

4) Veil daraus die Große eines jeden Amts
beſtimmet werden kann, ſo will der Landes—

herr den Ueberreſt an ſich nehmen und noch

den zehenden Theil.

5) Dieſen abzuſondernden Theil will der Lan
desherr bey A haben und auch zu ſeinem

H a Theile
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Theile etwas von der Fuhren- und Eichen
Holzung zu Hut und Weyde.

b) Wenn bey A alles in Grenzen gezogen,
ſo ſoll hernach jedem Amte ſein zu erhal—

tender Theil nach Proportion des Vie—
hes zugetheilet und die Grenzen gezogen

werden,

y) Soll der Landesherr ſeinen Antheil nach
Proportion bekommen, namlich ſo viel gute

Hut und Weyde als alle drey Aemter, ſo
auch mittlere und ſchlechte, wie auch Hut

und Weyde in der Holzung.

NR. Jn Eichen-Holzungen werden 2 Mor
gen auf JStuck Vieh gerechnet, und in
Fuhren eoder Tannen-Holzungen 3 Mor—
gen. Fur 1 Stuck Rindvieh rechnet man

6 Stuck Schaafvieh.

Aus dem Amte Nirgend ſind zwey Dor—
fer, ſo zu dieſem Platze mit Hut und Weyde be—
rechtiget ſind, ſelbige haben nach ihren Abgaben
200 Stucke Hornvieh und 336 Schaafe. Aus
dem Amte Unbekannt ſind drey Dorfer, und

Paben ſelbige 230 Stucke Hornvieh und 420
Schaafe. Aus dem Amte Leisnicht ſind zweny
Dorfer und der Amthof, dieſe bringen dahin an

Hornvieh. 219 Stucke und 204 Stucke Schaaf.

rieh.

t.
Aufloſung.
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Aufloſung.
Man bringe zuforderſt alles Vieh unterjei—

nen Namen, ſo wird, wenn die Schaafe auch zu
Hornvieh gerechnet werden, (nach der vorigen

Anzeige) die ganze Summe goo Stucke aus.
machen. Weil nun der Landesherr berechtiget,
beo zehen Stuelen Vieh eins zu treiben, ſo ſu—
che man ſeine Anzahl gegen vorige goo Stucke,
nach der Regel detri alſor

i0oSt.  1St. 2: goo St. x
goo S go Suucke Hornvieh.
18

Alſo betragt das geſammte Hornvieh, fur
welches auf diefem Terrain Hut und Weyde ſeyn
muß, g80 Stucke. Nach richtig aufgenomme—

nem Riſſe berechne man eine jede Art der Hut
und Weyde beſonders, desgleichen auch die Hol—

zung, und verfertige daraus eine Art von Ta—
belle, damit es leicht gefunden und uberſchlagen

werden kann, als:

(Hier wird alles nur nach Quadrat-Ruthen
geſetzet, bis auf die letzt, um im Rechnen

keine doppelte Arbeit zu haben.)

9Hh) a4 Verzeich-
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Verzeichniß

der Hut und Wenyde von den drey
Aemtern.

J. Jm Amte Nirgend.
n) Eichene Holzung, 2 Morg. aufi St. Vieh

75 194 62 M. agar 316St.
b) gute Hut und Weyde, 1 Morg. auf 1St. V.

Sg94a79  78 M. 119. m 788 St.
c) gute Hut und Wepde, 1 Morg. auf 1St. V.

S 10460 2 87 M. 290- 2 873 St.

d) mittlere Hut und Weyde, 12 M. auf 1 St. V.
S 4845. 40 Morg. a5 S a6i St.

e) mittlere Hut und Weyde, 1J M. auf 1St. V.
—S 8618- 71 M. 98.  4733St.

ſ) ſchlechte Hut und Weyde, 25 M. auf 1St. V.
2579 209 M. 99 83286 St.

y Juhren: Holzung, z Morgen auf 1Stuck V.

—S gob3. 42 M. 23 143 St.
nuedeo

Alſo hat das Amt Nirgend

711631 593M. 35* 380öt.

N. Jm
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IL. Jm Amte Weisnicht.

h) Eichen Holz, 2 Morgen auf 1 Stuck Vieh

77251 64M. 451P m 323 St.
J

i) Eichen Holz, a Morgen auf 1 Stuck Vieh

S 8635- —71 M. 115 3557St.

h) gute Weyde, 1 Morgen auf 1 Stuck Vieh

—S19864. 165 M. 64. S 1658 St.

mittlere Weyde, 12 Morgen aufn Stuck Vieh

Sistog.  150M. tos ·oogét.

m) ſchlechte Weyde, 25 Morgen auf 1 St. Vieh

25828. 215 M. 28. m 863St.

n) Fuhren-Holz, 3 Morgen auf 1 Stuck Vieh

9679 go M. 79 -261 St.

Alſo hat das Amt Weisnicht

898392 748 M. 7197 æ A47αααt.

H5 nil. Jm
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III. Jm Amte Unbekannt.

o) Eichene Holzung, 2 Morgen auf mSt. Vieh
—ito7 i6ar 89 M. zour m4443St.

p) gute Weyde, 1 Morgen auf 1 Stuck Vieh
—17823-2448 M. 635-2 148838 St.

q) gute Weyde, 1Morgen auf m Stuck Vieh
13683 -S114 M. 3-S in14zg St.

r) mittlere Weyde. 1z Morgen auf 1 St. Viech

12532.  104 M. 522 Zboz St.

ſchlechte Weyde, 2z Morgen auf r St. Vieh

15983.- 133 M. 23- —3533 Et.

c) Juhren Holzung, 3 Morgen auf 1St. V.

S s8122 a48 M. 52- S 16 St.
Alſo halt das Amt Unbekannt

*76549aæ 637 M. 1ogurαααναöt.
das Amt Nirgend

7116317 593 M. 39aræ 380oĩet.

und das Amt Weisnicht

898391 748 M. 7292 447it.
Alſo halten alle drey Aemter

ins.2375511 —1979 M. 7 14r 2127335St.

Eine
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Eine jede Art Hut und Weyde ins beſondere

von allen drey Aemtern.

a) Nirgend Hut und Weyde im Eichen-Holze
75 1907 -62 M. 791r  z17z St.

h)u.i) Weisnicht Hut u. Weyde im Eichen- Holze

S 16360- 136 M. 40.- 66 St.
o) Unbekannt Hut und Weyde im Eichen-Holze

S 10716-89 M. 36-4418 St.

Summa der Weypde im Eichen. Holze

m3459517 288 M. 254r 1427 St.

Gute Hut und Weyde:

b) Nirgend hat von ſolcher Weyde
S 199392æ 166 M, 191  16642 St.

k) Weisnicht hat von ſolcher Weyde
S19864 165 M. 64  165dʒ St.

p) und q) Unbekannt hat von ſolcher Weyde

S31506 S 262:; M. 66 262 St.

Summa der guten Weyde

m713agarææa 594 M. 299ææ 594f St.

Mittlere0
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Mittlere Hut und Weyde:

e) und c) Nirgend hat von ſolcher Weyde
m 1346342112 M. 23102 74833St.

Weisnicht hat von ſolcher Weyde
18108. ugoM. 108  1003St.

r) Unbekannt hat von ſolcher Weyde
12532.  104 M. 52- S 693 St.

Summa der mittlern Weyde

—441031367 M. 63ar m24336St.

Schlechte Hut und Weyde:

f) Nirgend hat von ſolcher Weyde
S25 1794 209 M. 99r  g3 St.

m) Weisnicht hat von ſolcher Weyde

 25828  24 5.M. a8- 863St.

5) Unbekannt hat von. ſolcher Weyde
15983- Siu33 M. 23 S 53f85St.

Summa der ſchlechten Weyde

6s99ο 5 58 M. zoqr m 2233 St.

Wenyde
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Wende in der Fuhren-Holzung.

z) Nirgend hat von ſolcher Weyde
S 50631 42 M. 2319r  147 St.

n) Weisnicht hat von ſolcher Weyde
—9679 S 8o M. 79- S 2648 St.

t) Unbekannt hat von ſolcher Weyde

S 5812248 M. 52 168 St.
Summe der Weyde im Fuhren-Holze

205541171M. z49 æ574 St.
Nun betrachte man erſtlich, wieviel das

angegebene Vieh Hut und Weyde nothig hat,
oder kurzer: man ſubtrahire das angegebene Vieh

von dem jetzo gefundenen, als:

Es ſind) gefunden 12733 Stucke Vieh, ſo
auf dieſem ganzen Terrain weyden konnen und
gehen nur auf ſelbigem 880 Stucke, alſo kon—

nen noch 39528 Stucke Vieh darauf gebracht
werden. Nach der Aufgabe wurde alſo dieſes
fur das Vieh uberflußige Terrain, dem Landes—
herrn zufallen, dazu kame noch der Zehnte, wel.
cher unter den 880 Stucken ſchon begriffen iſt, und

alſo wieder davon genommen und zu dem Reſte

addiret wird, ſo kommen 47328 Stucke Vieh, ſo

der Landesherr zu ſeinem Eigenthum machen
kann. Man nehme alſo erſtlich den Theil

heraus
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heraus fur a7343 Stucke Vieh, ſo der Landes—
herr bey A haben muß, und theile ſelbige nach

jeder Art ein.
Nun ſoll der Landesherr ſeinen Theil nach

der Proportion der verſchiedenen Hut und Wey—
de erhalten, damit er ſowohl von der ſchlechten

als guten Sorte ſeinen gehorigen Antheil em—

pfangt. Man mache alſs ſo viele Satze als
Gattungen der Hut und Wehyde ſind, nach der

Regel der Verhaltniß:
Wie die ganze Anzahl des Viehes (127343

Stucke ſich verhalt zur Summe der Wey
de im Eichen-Holze (288 M. 351) ſo
verhalt ſich die Summe des Viehes fur den
tandesherrn (a7 35 St.) zur Summe der

Wenpyde fur den Landesherrn im Eichen-Holze:

Das iſt:
1273335 2 zas95ar t 47343:

E E 189531509531
34595 189531 128683ar.

509531
Fur die gute Hut und Weydern

ta27z4 7130ogar e: 4734

309531 18953171309 x 189531 a 265240B.
509531
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Faur die mittlere Hut und Weyde:

1273551 1441031 1: 473331 2 10o0 Oo50953 18953144103 x 189531t
1640959

jo9g31
Fur die ſchlechte Hut und Weyde:

12738 66990a 473823 2a. h J5
1095 31 128995]1,

66990 x 189531

509531
æ 2491 8ar

Fur die Weyde im Fuhren-Holze

12735866 1 205542 t a4738421
ü

zo9531 18953120554 x 189531
 76454ae

109531
RB. Die kleinen Bruche ſind hier weggelaſ.

ſen, um die Berechnung nicht beſchwerlich

zu machen.

Es iſt alſo alles dasjenige beſtimmet, ſo
ber Landesherr von jeder Art zu ſeinem Anthei—

le bekommt. Der Landesherr empfangt alſo

an Hut und Wenyde in der Eichen-Holzung
1a868zar. Nun unterſuche man, wie groß o,

ſolches
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ſolches ſind 107 16ar, man muß alſo noch ein
Stuck von 21523ar von h weg nehmen, welches
nach der ordinaren Abtheilung bey B und C wa—

re, alſo ware der erſte Theil abgeſondert.

An guter Hut und Wepde ſollen heraus ge
nommen werden 2652417, man nehme alſo das
Stuck p ganz, welches i7823ap betragt; es

fehlet alſo noch ein Stuck von 87019e, welches

von k genommen wird, ſo iſt DE die Schei—
dungs-Linie.

Fur mittlere Hut und Weyde werden abge—
theilet 16405ar, und kann das Stucker, wel—

ches 125320 betragt, genommen werden, ſo
bleiben noch 38734, welche durch eine Ver—
wechſelung von q ſollen genommen werden, und

zwar nach Proportion

15M. 1M.  3873ar 2 xÑ

23 1291t
2* 38173 —S 2svseaav. ſo von q ganz

8 waeggenommen werden, welches

die Scheidelinie beſtimmet.

An ſchlechter Hut und Weyde werben her—

aus genommen 24918ar. Nun iſts 159830,
mithin muß noch ein Theil von 8935 ar

von
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von in genommen werden, wie die Linie Hiĩ

ausweiſet.

Nun ware endlich noch, die Hut und Wey
de aus dem Fuhren-Holze zu nehmen, welche
76451 betragt, t.iſt zs12ap, mithin muß noch
von n ein Stuck von 48339  weggenommen
werden, welches die Scheidelinie KL zeiget;
Machdem. alſo BCDEMEHIKLNOGFPGRST,
der heraus genommene herrſchaftliche Theil be

ſtimmt iſt, ſo iſt noch brig, die Antheile der
drey Aemter, nach der Anzahl ihres Viehes zu
beſtimmen, da nach den vorhergehenden Be—
ſtimmungen, daäs Terrain fur; dieſes Vieh ubrig

iſt. Es jh.pier nicht veſtgeſetzer, daß ein jedes
Ami nach Proportion der verſchiedenen Weyde-
Reviere, gleich haben ſoll, ſondern wenn nur
die Proportion von: der Gute der Hut und Wey
de, nach oconomiſchen Betrachtungen, in Acht
genommen wird, ſo iſt dieſes ſchon hinlanglich.)

Man fange alſo bey dem Amte Unbekannt an,
welches zwar faſt gänzlich in den abgeſonder.
ten Theil gefallen und nur ein Stuck gute Wey

ide behalten, dahero die andern behden Aem—
ter dieſem wieder Erfatz thun muſſen, ſo viel als

der weggenominane Theil betragt, oder vielmehr
noch ſo viel, daß zod Stucke Hornvieh ihre Hut

und Wenyde haben.

9 RNun
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Nun ſind von q 25824. weg genommen,

mithin ſind noch 111010 ubrig, darzu b. O4799
betragt gb 205800r, welche 1713 Stucke
Vieh ernahren; nun iſt dirſes noch nicht hinrei—
chend, man nehme alſo das ganze k, welches
25 179ur und 83786 Stucke Vieh, desgleichen
das ganze Stuck Fuhren. Holzung g von zoszar
und 14f3s Stucken Virh.“ Nun iſt noch ein
Stuck von a, welches g6tdur und 152 Stüucke
Vieh tragt, und noch ein Stuck von d, welches
zo9 14 und 1788 Stucke Vieh betragt; adbire

dieſe Theile zuſammen, welche zorßz Stucke
Vieh betragen, iſt alſo um' 1r Stuck Vieh zu
groß, man ſchneide ſolcher von kwieder ab; in

dem man es nach ditſer Proporkion in Quadraut

Ruthen verwandelt, als!

St. V.  zooar :5 atr St.  1
23

c0
sæ0 x 24

6) x8
3

Alſo iſt ſolches abgetheilet, wie die Linie VV
jeiget, und ware alſo das Amt Unbrkannt ab

getheilet, vie WFGONUVWXTZ 1.2.3.4
ſolches anzeigen.

Nun
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Nun iſt des Amts Nirgend Autheil an Horn

viehe 256 Stucke..
das Stuck von a) iſt noch zoogap  16n St. V.
das Stuck von e) iſt noch g527. S zoiig St. V.

der Theil e) iſt noch io4bo  873 St. V.
der Theil ch iſt noch a845  2614 St. V.

und einSt. von f) iſt noch 3834  S 1r St. V.
und ein St. von l) iſt noch gg36. 3212 St. V.

der Theil n) iſt noch 7846  214 St. V.

Summa 21643 St. V.

Alſo fehlen noch zu 39i3 Stucke Vieh,
welches von dem Reſte m genommen wird, wie
die Unie 1H 5. zeiget, und alſo iſt das Amt
Nirgend auch. abgetheilet, wie 3. 3. 1.
zvxwvuntkin 5. 6. J. g. 9. 10. zeiget.
Nach der richtigen Berechnung und Eintheilung,

muß alſo das Amt Weisnicht ubrig bleiben,
und fur die Anzahl von 244 Stucken Hornvieh

Hut und Weyde haben; und dies iſt das ubrige
Stuck ZCDEMMH 5.6. 7 8. 11. 12. 13.

Anmerkung.
Man wurde von dergleichen oconomiſchen

Eintheilungen noch mehrere und mit unterſchie-
denen Zuſatzen und Exceptionen verſehene Auf—

gaben anſuhren konnen, weil aber die Art und
Weiſe hier angegeben, wie man ſich in ahnlichen

J2 Fallen
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Fallen zu verhalten hat; ſo wird dasjenige hin—
reichend ſeyn, was hier von dieſer Materie im

kurzen mitgetheilet worden.

w. Von Land-Repartirungen.

4 g52.
Unter dieſtm Artikel wird hier nichts anders

verſtanden, als eine Verwandlung, welche ſich

mit den Flachen ihrer Geſtalt nach, zutragt, in.

dem man auf dieſe oder jens Art einem Stucke
zand eine andere Geſtalt giebt, ohne dem Eigen—
thumer dadurch etwas zih entztehen, und dieſes

geſchicht eutweder aus der Abſicht, um die er-
forderliche Bequentlichkeit herzuſtellen, ſo etwa

noch mangelt, oder es ſind andere Urſachen vor.

handen, welche bierfes veranlaſſfen. Man konn.
te von dergleichen Operationen, welche ich hier
Repartirungen nieniie; viele Beyſpiele anfuh—

ren, allein, da Kch hier nur zeigen will, daß
mam die Veklvanblullg der geometriſchen Figu.
ren auch ben prkckiſthen Vorfallen zur Anwen—.

dung bringen kann,„ſo wird es zu dieſer Ab.
ſicht genung ſehn, wenn ich eine, leichte Auf—
gabe forinire, don welcher man leicht auf
ändere ahnliche Porkoinmenheiten den Schluß

machen kann.

J I
1

Funfze.
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Funfzehende Aufgabe.

F533.
Eiin abgebranntes Stuck Dorf ſoll alſo wie—

der aufgebauet werden, daß die Hauſer mit der
Straße eine gerade Linie formiren, und ſoll ein

jeder Eigenthumer ſo viel Terrain wieder bekom—
men als er vorhin gehabt, wie auch eben ſo viel

Fronte, dagegen aber ſoll ein jeder rechtwinklich
zu bauen verbunden ſeyn.

Erklarung und Aufloſung.
Die Eigenthumer ſind A. B. C, D, E, es wird

alſo erfordert, eines jeden Eigenthumers Fronte
ſowohl, als den Flachen-Jnhalt ſeiner Brand

ſtelle zu wiſſen.

Vermoge der Ausmeſſung findet ſich, daß die
Fronte von Aa2, die Fronte von R 78h,
die von C 7ob, die Fronte von D 62b, und
die Fronte von ES g2p.

J

Zufolge der geſchehenen Ausmeſſung und Be

rechnung eines jeden Grundſtucks, betragt der
Flachen. Jnhalt von A 44632ap, von B be—

tragt derſelbe gzssar, der Flachen-Jnhalt von
Ciſt 6798b, von D. betragt der FlachenJn«
halt 51281, und von E iſt der Flachen-Jn
halt 548197.

J3 Um
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Um nun der hier vorhandenen Aufgabe eine

Gnuge zu leiſten, ſtelle man die zjweyte Berech—

nung an, um die neue Tieſe fur jedes Eigenthu
mers Grundſtuck zu erhalten, und dieſe findet

ſich, wenn man jeden Flachen Jnhalt durch ſeine

Fronte dividiret, worauf alsdenn der entſtande
ne Quotient die gehorige Tiefe iſt, ſo mit bder
Fronte multipliciret wird. Auf ſolche Art be—
kommt man lauter Rectangula, anſtatt der vor.
her geweſenen Figuren, und dieſe laſſen ſich leicht
abtheilen, wenn man die beyden parallelen Straſt
ſen Linien vp und uk bis 4 und 6 verlangert,
ſodann jede Fronte nach ihrem Maaße abtheilet,
und die dazu gehorige Tieſe, wie ſolche durch die

letztere Berechnung gefunden worden, vermittelſt

rechter Winkel, abſtecket.

EN D E.



—A—



n

ao ⁊v gο rν Ê oòê οο  9o οο, Aο









 qtn







7ABIII.



7AVIII.

u









a 6 69
E

li

mnu

J















S



ſ  „α

9

Je

re,*

 O 4

4 tt u

3

Jo












	Getreue Anweisung zu Felder- und Land-Theilungen oder Gründliche Methode, alle Fälle, sowohl von gemeinen Land-Theilungen als auch Land-Vertauschungen, Land- und Holz-Ausweisungen, Auseinandersetzungen und Land-Repartirungen, nach den Regeln theoretisch und practisch auszuführen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Widmung
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Leerseite]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Vorrede.
	[Seite 19]
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Vorbericht.
	[Seite 23]
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Erster Abschnitt. Von Land- oder Flächen-Theilungen in vorgeschriebene Theile ohne Bedingung. 
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	Zweyter Abschnitt. Von Land- oder Flächen-Theilungen in vorgeschriebene Theile, nach vorgeschriebenen Bedingungen. 
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	Dritter Abschnitt. Von der Anwendung der vorhin gezeigten Theilungs-Operationen, auf Land-Vertauschungen, Ausweisungen, Auseinandersetzungen und Land-Repartirungen.
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	[Seite 141]
	Illustration I
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 145]
	Illustration II
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 149]
	Illustration III
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 153]
	Illustration IV.
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 157]
	Illustration V
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 161]
	Illustration VI
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 165]
	[Seite 166]
	[Colorchecker]



